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Merck-Gruppe

Überblick – 2. Quartal 2013

➝  �Umsatzerlöse trotz schwierigerer Märkte organisch um 3,3% gestiegen

➝  �Positive Auswirkungen des Effizienzsteigerungsprogramms „Fit für 2018“ zunehmend sichtbar

➝  �Margenverbesserung in fast allen Sparten

➝  �Anstieg des EBITDA vor Sondereinflüssen um 10,7% auf 826 Mio €

➝  �Ergebnis je Aktie vor Sondereinflüssen um 17,7% auf 2,26 € gesteigert

➝  �Kontinuierliche Verringerung der Nettofinanzverschuldung auf 1,3 Mrd € zum Quartalsende

➝  �Prognose für das Jahr 2013 trotz negativer Währungseinflüsse bestätigt: EBITDA vor Sondereinflüssen 
~ 3,1 bis 3,2 Mrd €

Merck-Gruppe | Kennzahlen

in Mio € Q2 – 2013 Q2 – 2012 Veränderung
Jan.–Juni 

2013
Jan.–Juni 

2012 Veränderung

Gesamterlöse 2.841,1 2.852,1 –0,4% 5.601,6 5.497,1 1,9%
Umsatzerlöse 2.743,9 2.743,1 – 5.404,3 5.307,0 1,8%
Operatives Ergebnis (EBIT) 465,4 23,2 n.zutr. 864,8 333,8 159,1%
   Marge (in % der Umsatzerlöse) 17,0% 0,8% 16,0% 6,3%
EBITDA 793,1 375,0 111,5% 1.546,9 1.028,3 50,4%
   Marge (in % der Umsatzerlöse) 28,9% 13,7% 28,6% 19,4%
EBITDA vor Sondereinflüssen 826,4 746,6 10,7% 1.627,5 1.420,9  14,5%
   Marge (in % der Umsatzerlöse) 30,1% 27,2% 30,1% 26,8%
EPS vor Sondereinflüssen (€) 2,26 1,92 17,7% 4,37 3,58 22,1%
Free Cash Flow 549,6 625,7 –12,1% 988,2 1.045,4 –5,5%

 
Merck‘s seit Jahresbeginn anhaltend solide Geschäftsentwicklung setzte sich auch im zweiten Quartal 
2013 mit einem organischen Wachstum der Gesamterlöse in Höhe von 2,8% fort. Bedingt durch negative 
Währungseffekte von –3,4% gingen die Gesamterlöse der Merck-Gruppe leicht um –0,4% auf 2.841 Mio € 
(Q2 2012: 2.852 Mio €) zurück. Auf Akquisitionen entfiel ein Anstieg der Gesamterlöse von 0,1%. Die Lizenz- 
und Provisionserlöse, die als Teil der Gesamterlöse ausgewiesen werden, fielen um –10,8% auf 97 Mio € 
(Q2 2012: 109 Mio €). Dieser Rückgang resultiert vorwiegend aus dem Auslaufen eines Lizenzvertrags bei 
Merck Serono. 

Bei den Umsatzerlösen, d.h. den Gesamterlösen abzüglich der Lizenz- und Provisionserlöse, konnte im 
zweiten Quartal 2013 ein organisches Wachstum in Höhe von 3,3% erzielt werden, das jedoch durch gegen-
läufige Währungseffekte von –3,5% wieder aufgezehrt wurde. Durch Akquisitionen wurde ein Wachstums-
beitrag von 0,1% erzielt. Insgesamt beliefen sich damit die Umsatzerlöse der Merck-Gruppe auf 2.744 Mio € 
(Q2 2012: 2.743 Mio €). Das organische absolute Umsatzwachstum wurde von der soliden Entwicklung der 
drei großen Sparten getragen: Merck Serono, die umsatzstärkste Sparte, mit einem organischen Wachs-
tum von 2,1%, Merck Millipore mit einem organischen Wachstum von 5,6% und Performance Materials 
mit 5,4%. Für die negativen Wechselkurseffekte war überwiegend die Entwicklung des Japanischen Yen 
ausschlaggebend, aber auch der Brasilianische Real, Venezolanische Bolivar, Argentinische Peso sowie der 
US-Dollar wirkten sich negativ auf die Umsatzerlöse der Merck-Gruppe aus.
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Merck-Gruppe | Umsatzerlöse nach Quartalen/Halbjahren

in Mio €
 

Q1 2.660
2.564

Q2 2.744
2.743

Q3 2.722

Q4 2.712

Jan.–Juni 5.404
5.307

 

  2012     2013

Umsatzentwicklung nach Regionen
Regional betrachtet verzeichneten die Emerging Markets, die Lateinamerika und Asien mit Ausnahme von 
Japan umfassen, mit 4,9% ein kräftiges organisches Umsatzwachstum, das durch negative Wechselkurs-
effekte von –4,2% weitgehend kompensiert wurde. Insgesamt blieb damit der Beitrag dieser Region zum 
Konzernumsatz bei 35%. 

Europa verzeichnete insgesamt stagnierende Umsätze, wobei negative Währungseffekte von –0,6% von 
einer Steigerung des organischen Wachstums von 0,2% und durch Akquisitionen von 0,4% aufgefangen 
wurden. Der Beitrag Europas zum Konzernumsatz blieb somit im zweiten Quartal 2013 konstant und beträgt 
wie im Vorjahresquartal 36%. 

Bei einem organischen Wachstum von 4,9% konnte Nordamerika seinen Beitrag zum Konzernumsatz 
auf 21% steigern (Q2 2012: 20%). Maßgeblich dafür waren die erfreuliche Umsatzentwicklung von Merck 
Serono, insbesondere mit dem Multiple-Sklerose-Medikament Rebif®, sowie die hohe Nachfrage der Kunden 
der Geschäftseinheit Process Solutions von Merck Millipore. 

Die Region Übrige Welt, d.h. Japan, Afrika und Australien/Ozeanien, erwirtschaftete 8% des Konzern-
umsatzes; im Vorjahresvergleichsquartal wurden hier noch 9% des Konzernumsatzes erzielt. Maßgeblich 
verursacht wurde dieser Rückgang durch negative Währungseffekte von –15,7%, die überwiegend auf den 
Japanischen Yen zurückzuführen sind. Organisch konnten die Umsatzerlöse in der Region Übrige Welt um 
6,4% gesteigert werden. 

Merck-Gruppe | Umsatzerlöse nach Regionen – Q2 2013

in Mio € /  % an den Umsatzerlösen

11

22

33

44
1  Europa 998,1 36%
2  Nordamerika 563,1 21%
3  Emerging Markets 966,5 35%
4  Übrige Welt 216,3 8%

Merck-Gruppe | Komponenten des Wachstums nach Regionen – Q2 2013

in Mio € / Veränd. in  % Umsatzerlöse
Organisches 

Wachstum Währungseffekte
Akquisitionen/

Veräußerungen
Umsatz­

wachstum

Europa 998,1 0,2% –0,6%  0,4% –
Nordamerika 563,1  4,9% –2,0% – 2,9%
Emerging Markets 966,5  4,9% –4,2% –  0,7%
Übrige Welt 216,3  6,4% –15,7% – –9,2%
Gruppe 2.743,9  3,3% –3,5%  0,1% –

  Merck-Gruppe
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Das Bruttoergebnis stieg um 1,4% und erreichte 2.073 Mio € (Q2 2012: 2.044 Mio €) bzw. 75,6% des 
Umsatzes (Q2 2012: 74,5%). Die Verbesserung der Bruttomarge ist im Wesentlichen auf den vorteilhafteren 
Produktmix der beiden Sparten Merck Serono und Performance Materials sowie auf Effizienzsteigerungen 
im Zusammenhang mit dem im Vorjahr eingeleiteten Programm „Fit für 2018“ zurückzuführen. 

Die konzernweiten Marketing- und Vertriebskosten beliefen sich im zweiten Quartal 2013 auf 616 Mio € 
und blieben damit auf Vorjahresniveau, sodass auch der Anteil der Marketing- und Vertriebskosten an den 
Umsatzerlösen weiterhin bei 22,5% lag. Die Lizenz- und Provisionsaufwendungen stiegen um 3,2% und 
beliefen sich auf 157 Mio € (Q2 2012: 152 Mio €), was hauptsächlich auf die Ausgaben für die Co-Promo-
tion von Rebif® in den USA zurückzuführen war.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen der Merck-Gruppe gingen im zweiten Quartal 2013 auf 
116 Mio € (Q2 2012: 489 Mio €) zurück. Diese starke Reduzierung ist hauptsächlich auf die in dieser Posi-
tion ausgewiesenen Sondereinflüsse zurückzuführen, die sich im Berichtsquartal einschließlich Wertminde-
rungen auf 38 Mio € (Q2 2012: 394 Mio €) beliefen. Im Zusammenhang mit „Fit für 2018“ fielen in Q2 2013 
Einmalaufwendungen in Höhe von 9 Mio € (Q2 2012: 376 Mio €) an, die sich aus Restrukturierungsaufwen-
dungen in Höhe von 5 Mio € (Q2 2012: 355 Mio €) und Wertminderungen von 4 Mio € (Q2 2012: 21 Mio €) 
zusammensetzten. Die Aufwendungen im Vorjahresquartal standen vorwiegend im Zusammenhang mit der 
geplanten Schließung der Spartenzentrale von Merck Serono in Genf (Schweiz). Zusammen mit dem Gewinn 
aus operativen Währungsabsicherungsgeschäften in Höhe von 2 Mio € (Q2 2012: –15 Mio € Verlust), führte 
dies zu der starken Reduzierung des Postens „sonstige betriebliche Aufwendungen und Erträge“ um –76,3% 
auf –116 Mio € (Q2 2012: –489 Mio €).

Die Aufwendungen für Forschung und Entwicklung (F&E) haben sich gegenüber dem zweiten Quartal 
des Vorjahres um –7,5% auf 374 Mio € (Q2 2012: 404 Mio €) verringert und beliefen sich damit auf 13,4% 
der Umsatzerlöse (Q2 2012: 13,6%). Der Rückgang ist im Wesentlichen auf die Sparte Merck Serono zurück-
zuführen und hängt mit den einmaligen Aufwendungen für die Beendigung zweier Phase-III-Studien für 
Erbitux® im Vorjahr zusammen.

Die Abschreibungen immaterieller Vermögenswerte reduzierten sich im zweiten Quartal 2013 
um –3,7% auf 209 Mio € (Q2 2012: 217 Mio €) aufgrund des Auslaufens der Abschreibung eines im 
Rahmen der Serono-Akquisition erworbenen Vermögenswertes.

Im zweiten Quartal 2013 verzeichnete die Merck-Gruppe ein operatives Ergebnis (EBIT) von 465 Mio €. 
Im Vorjahresquartal, das sehr stark durch die hohen Einmalaufwendungen für „Fit für 2018“ geprägt war, 
belief sich das EBIT auf 23 Mio €. Das operative Ergebnis ohne Berücksichtigung der Abschreibungen 
(EBITDA) wies ebenfalls eine starke Verbesserung im Vergleich zum Vorjahr auf und konnte um 111,5% auf 
793 Mio € (Q2 2012: 375 Mio €) gesteigert werden. Bereinigt um einmalige Aufwendungen (ohne Wertmin-
derungen) in Höhe von insgesamt 33 Mio € (Q2 2012: 372 Mio €) stieg die operative Hauptsteuerungsgröße 
EBITDA vor Sondereinflüssen um 10,7% auf 826 Mio € oder 30,1% des Umsatzes (Q2 2012: 747 Mio € oder 
27,2% des Umsatzes). Die höhere Marge zeugt von den erfolgreichen Anstrengungen zur Effizienzsteige-
rung in der gesamten Unternehmensgruppe.

Im zweiten Quartal 2013 verbesserte sich das Finanzergebnis der Gruppe um 30,4% auf –49 Mio € 
(Q2 2012: –70 Mio €). Diese Verbesserung ist zum einen auf eine geringere Zinsbelastung für Fremdkapital 
infolge der Tilgung einer Anleihe im Wert von 500 Mio € im Dezember 2012 und zum anderen auf Gewinne 
aus der Währungsabsicherung zurückzuführen.

Die Ertragsteuern beliefen sich auf –101 Mio € (Q2 2012: –14 Mio €) und führten zu einer Steuerquote 
in Höhe von 24,2%. Die Steuerquote des Vorjahresquartals unterlag aufgrund hoher Einmalaufwendungen 
einer erheblichen Verzerrung.

Das den Anteilseignern der Merck KGaA zustehende Konzernergebnis lag im zweiten Quartal 2013 bei 
316 Mio € (Q2 2012: –63 Mio €) und führte zu einem Ergebnis je Aktie in Höhe von 1,45 € (Q2 2012: –0,29 €). 
Hierbei ist anzumerken, dass das Vorjahresergebnis erheblich von signifikanten Sondereinflüssen negativ 
geprägt war. Bereinigt um Sondereinflüsse stieg das Ergebnis je Aktie vor Sondereinflüssen um 17,7% auf 
2,26 € (Q2 2012: 1,92 €).

 �Merck-Gruppe
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Merck-Gruppe | �EBITDA vor Sondereinflüssen 
nach Quartalen/Halbjahren

in Mio €
 

Q1 801 
674

Q2 826 
747

Q3  
754

Q4  
790

Jan.–Juni 1.627
1.421

 

   2012         2013

Der Free Cash Flow (Mittelfluss aus betrieblicher Tätigkeit abzüglich der Effekte aus Akquisitionen/Veräu-
ßerungen, Kauf/Verkauf immaterieller Vermögenswerte, Sachanlagen, langfristiger finanzieller Vermögens-
werte) erreichte im zweiten Quartal 2013 einen Wert von 550 Mio € (Q2 2012: 626 Mio €) und ist damit  
um –12,1% gegenüber dem Vorjahresquartal zurückgegangen. Darin enthalten ist der Mittelzufluss aus dem 
Verkauf der Gebäude in Genf. Die Reduzierung steht im Wesentlichen im Zusammenhang mit dem spür
baren Abbau des Nettoumlaufvermögens im Vorjahr. Während der Free Cash Flow des Vorjahres in Höhe von 
233 Mio € vom Abbau des Nettoumlaufvermögens profitierte, betrug im Berichtsquartal die Reduzierung 
des Nettoumlaufvermögens 54 Mio €. Das Nettoumlaufvermögen zum 30. Juni 2013 beträgt damit 22,3% 
bezogen auf die Umsatzerlöse der zurückliegenden zwölf Monate.

Entwicklung in den ersten sechs Monaten des Jahres 2013
Im 1. Halbjahr 2013 stiegen die Gesamterlöse der Merck-Gruppe insgesamt um 1,9% auf 5.602 Mio €  
(Jan.–Juni 2012: 5.497 Mio €). Davon entfielen 4,2% auf organisches Wachstum sowie 0,1% auf Akquisitio-
nen. Negative Wechselkursveränderungen trugen zu einem Rückgang der Gesamterlöse in Höhe von –2,4% 
bei. Vor allem die Kursentwicklung des Japanischen Yen ist hierfür an erster Stelle zu nennen, aber auch 
südamerikanische Währungen – insbesondere der Brasilianische Real, Venezolanische Bolivar, Argentinische 
Peso – sind im Wesentlichen für den negativen Währungseinfluss verantwortlich. Aus dem US-Dollar erga-
ben sich ebenfalls leicht negative Effekte. 

Der Umsatz verzeichnete ein Plus von 1,8% und erreichte 5.404 Mio € (Jan.–Juni 2012: 5.307 Mio €), 
wobei sich das organische Wachstum mit 4,1%, ungünstige Wechselkursentwicklungen mit –2,5% und 
Unternehmensübernahmen mit 0,1% auswirkten. Nach einem erfreulichen Jahresauftakt folgte eine mode-
rate Geschäftsentwicklung im zweiten Quartal. Alle vier Sparten verzeichneten in den ersten sechs Monaten 
2013 positive organische Wachstumsraten. Insbesondere Performance Materials und Merck Millipore konn-
ten beachtliche organische Wachstumsraten von 7,5% bzw. 4,6% erzielen. Aus regionaler Perspektive stieg 
der konzernweite Umsatz in den Regionen Emerging Markets und Nordamerika am stärksten, und zwar um 
4,8% bzw. 4,4% auf 1.891 Mio € bzw. 1.079 Mio € (Jan.–Juni 2012: 1.804 Mio € bzw. 1.034 Mio €), was vom 
schwächeren Wirtschaftsumfeld in Europa zeugt, aber auch die stärkere Fokussierung auf die Märkte mit 
den attraktivsten Wachstumsprofilen widerspiegelt.

Das operative Ergebnis (EBIT) der ersten sechs Monate 2013 belief sich auf 865 Mio € bzw. 16,0% der 
Umsatzerlöse (Jan.–Juni 2012: 334 Mio € bzw. 6,3% der Umsatzerlöse). Das EBITDA liegt um 50,4% höher 
als im Vergleichszeitraum des Vorjahres und beträgt 1.547 Mio € (Jan.–Juni 2012: 1.028 Mio €) bzw. ergibt 
einen Anteil am Umsatz in Höhe von 28,6% (Jan.–Juni 2012: 19,4%). Auf Berichtsbasis wurden in den ersten 
sechs Monaten 2013 Sondereinflüsse in Höhe von 112 Mio € (Jan.–Juni 2012: 424 Mio €) erfasst, darun-
ter Wertminderungen in Höhe von 31 Mio € (Jan.–Juni 2012: 31 Mio €) sowie 47 Mio € sonstiger einmali-
ger Kosten im Rahmen des konzernweiten Effizienzsteigerungsprogramms „Fit für 2018“ (Jan.–Juni 2012: 
366 Mio €). Bereinigt um diese Sondereinflüsse konnte in den ersten sechs Monaten des Jahres 2013 ein 
EBITDA vor Sondereinflüssen in Höhe von 1.627 Mio € (Jan.–Juni 2012: 1.421 Mio €) erzielt werden. Das 
Ergebnis je Aktie vor Sondereinflüssen belief sich für die ersten sechs Monate auf 4,37 € (Jan.–Juni 2012: 
3,58 €), was einen Zuwachs von 22,1% darstellt.

 �Merck-Gruppe
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Der Free Cash Flow für das erste Halbjahr 2013 betrug insgesamt 988 Mio € (Jan.–Juni 2012: 1.045 Mio €) 
und konnte wiederum für eine erhebliche Verringerung der Nettofinanzverschuldung auf 1.316 Mio € zum 
30. Juni 2013 (31. Dezember 2012: 1.926 Mio €) genutzt werden.

Im Juli 2013 hat die Kredit-Ratingagentur Moody’s Investors Service das langfristige Kreditrating von 
Merck auf „A3“ von „Baa1“ mit stabilem Ausblick angehoben. Nachdem Merck von Standard & Poor’s bereits 
im Mai ein A-Rating erhalten hat, handelt es sich um die zweite Hochstufung des Ratings innerhalb weniger 
Wochen.

Merck-Gruppe | Anzahl der Mitarbeiter zum 30. Juni 2013: 38.122

1

2

3

4
1  Europa 20.041 53%
2  Nordamerika 4.915 13%
3  Emerging Markets 11.641 30%
4  Übrige Welt 1.525 4%

Am Ende des zweiten Quartals 2013 beschäftigte Merck 38.122 Mitarbeiter weltweit.  
Am 31. Dezember 2012 waren es 38.847.

 �Merck-Gruppe
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Die vier Sparten von Merck

Die Geschäftstätigkeit der Merck-Gruppe ist in vier Sparten unterteilt. Die Sparte Merck Serono entwickelt, 
produziert und vertreibt verschreibungspfl ichtige Medikamente zur Behandlung von kardiovaskulären 
Erkrankungen, Krebs, neurodegenerativen Erkrankungen, Unfruchtbarkeit und bestimmten Stoffwechsel-
störungen. Mehr als 60% der Umsatzerlöse von Merck Serono werden mit biopharmazeutisch hergestell-
ten Produkten erzielt, weshalb diese Sparte zu den wichtigsten Anbietern von Biopharmazeutika in Europa 
zählt. Im zweiten Quartal 2013 trug Merck Serono ca. 56% zum Konzernumsatz bei.

Die Herstellung und der Vertrieb nicht verschreibungspfl ichtiger Medikamente sind in der Sparte 
 Consumer Health angesiedelt, die vorwiegend die Gesundheitsbereiche Beweglichkeit, Frauen- und Kinder-
gesundheit, Husten und Erkältung sowie den täglichen Gesundheitsschutz abdeckt. Der Anteil dieser Sparte 
am Konzernumsatz belief sich im zweiten Quartal 2013 auf ca. 4%.

In der Sparte Performance Materials ist Merck Marktführer bei Flüssigkristall-Mischungen für Flüssig-
kristall-Bildschirme (LCD) sowie bei speziellen Effektpigmenten für dekorative Anwendungen, beispielsweise 
in Automobillacken und in der Kosmetikindustrie. Diese Sparte erwirtschaftete im zweiten Quartal 2013 ca. 
16% des Konzernumsatzes.

Die Sparte Merck Millipore zählt weltweit zu den drei wichtigsten Anbietern von Produkten und Dienst-
leistungen für unsere Marktsegmente in der Life-Science-Industrie: Sie entwickelt und vertreibt Lösungen 
zur Erhöhung der Produktivität in Laboren sowie zur Qualitätssicherung, Ertragssteigerung und Kosten-
reduktion in der Arzneimittelherstellung und richtet sich dabei sowohl an akademische Einrichtungen als 
auch an die pharmazeutische, biopharmazeutische und chemische Industrie. Um den branchenspezifi -
schen Anforderungen ihrer Kunden gerecht zu werden, unterhält Merck Millipore drei Geschäftseinheiten: 
Bioscience und Lab Solutions, deren Zielgruppen vorwiegend die Forschung und Laborkunden sind, und 
die Geschäftseinheit Process Solutions, deren Produkte hauptsächlich in der klinischen und gewerblichen 
Arzneimittelherstellung zum Einsatz kommen. Im zweiten Quartal 2013 belief sich der Anteil der Sparte am 
Konzernumsatz auf ca. 24%.

Merck-Gruppe | Umsatzerlöse nach Sparten – Q2 2013

in Mio € /  % an den Umsatzerlösen

11

22

33

44 1  Merck Serono 1.530,8 56%
2  Consumer Health 115,6 4%
3  Performance Materials 431,1 16%
4  Merck Millipore 666,3 24%

Merck-Gruppe |  EBITDA vor Sondereinfl üssen nach Sparten

in Mio € Q2 – 2013 Q2 – 2012 VeränderungVeränderungVeränderung
Jan.–Juni

2013
Jan.–Juni

2012 VeränderungVeränderungVeränderung

Merck Serono 490,9 449,7 9,2% 953,6 852,7 11,8%
Consumer Health 19,3 18,6 3,9% 33,6 28,0 20,3%
Performance Materials 208,9 192,8 8,4% 416,3 356,2 16,9%
Merck Millipore 155,9 152,9 1,9% 317,8 319,0 –0,4%
Konzernkosten und Sonstiges –48,7 –67,4 –27,8% –94,0 –134,8 –30,3%
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 �Sparten

Merck Serono

Die Sparte Merck Serono konnte im zweiten Quartal 2013 in einem zunehmend fordernden Marktumfeld ein 
organisches Wachstum der Gesamterlöse von 1,5% erzielen. Unter Berücksichtigung negativer Wechsel-
kurseffekte in Höhe von –3,0% sanken die Gesamterlöse verglichen zum Vorjahresquartal um –1,5% auf 
1.624 Mio € (Q2 2012: 1.649 Mio €). Die berichteten Umsatzerlöse der Sparte gingen – trotz eines mode-
raten organischen Wachstums von 2,1% – bedingt durch negative Wechselkurseffekte in Höhe von –3,1%, 
insgesamt leicht um –1,0% auf 1.531 Mio € zurück (Q2 2012: 1.546 Mio €). 

Die beiden umsatzstärksten Produkte der Sparte, Rebif® zur Behandlung von Multipler Sklerose sowie 
Erbitux® als Therapie gegen Krebserkrankungen, wiesen weiterhin positive organische Wachstumsraten auf, 
das Diabetes-Mittel Glucophage® hatte jedoch negative organische Wachstumsraten zu verzeichnen. Nega-
tive Währungseinflüsse wurden vor allem durch die lateinamerikanischen Währungen, den Japanischen Yen 
sowie den US-Dollar verursacht. Die Lizenz- und Provisionserlöse gingen um –9,0% auf 93 Mio € (Q2 2012: 
102 Mio €) zurück. Dies ist vor allem auf das Ende eines Lizenzvertrages durch das Auslaufen eines Patentes 
für das Fremdprodukt Avonex® im Mai 2013 zurückzuführen.

Merck Serono | Kennzahlen

in Mio € Q2 – 2013 Q2 – 2012 Veränderung
Jan.–Juni 

2013
Jan.–Juni 

2012 Veränderung

Gesamterlöse 1.623,8 1.648,6 –1,5% 3.171,4 3.143,9 0,9%
Umsatzerlöse 1.530,8 1.546,5 –1,0% 2.985,1 2.963,7 0,7%
Operatives Ergebnis (EBIT) 282,5 14,0 n.zutr. 477,8 175,5 172,3%
   Marge (in % der Umsatzerlöse) 18,5% 0,9% 16,0% 5,9%
EBITDA 493,8 258,2 91,3% 927,1 651,4 42,3%
   Marge (in % der Umsatzerlöse) 32,3% 16,7% 31,1% 22,0%
EBITDA vor Sondereinflüssen 490,9 449,7 9,2% 953,6 852,7 11,8%
   Marge (in % der Umsatzerlöse) 32,1% 29,1% 31,9% 28,8%

Die Herstellungskosten der Sparte verringerten sich im zweiten Quartal 2013 um –10,6% auf 283 Mio € 
(Q2 2012: 317 Mio €). Damit gingen die Herstellungskosten stärker zurück als die Umsätze, was durch einen 
verbesserten Produktmix und durch höhere Ausbeuten in der biotechnologischen Produktion erreicht 
wurde. Trotz gefallener Lizenz- und Provisionserlöse führte dies zu einer Steigerung des Bruttoergebnis-
ses um 0,7% auf 1.341 Mio € (Q2 2012: 1.332 Mio €) und einer verbesserten Bruttomarge (in Prozent der 
Umsatzerlöse) von 87,6% (Q2 2012: 86,1%). 

Die Marketing- und Vertriebskosten reduzierten sich um –2,0% und beliefen sich auf 352 Mio € 
(Q2 2012: 359 Mio €). Die Lizenz- und Provisionsaufwendungen stiegen um 2,4% und beliefen sich auf 
152 Mio € (Q2 2012: 148 Mio €). Hauptsächlich ist dies auf die gestiegenen Umsatzerlöse von Rebif® in den 
Vereinigten Staaten und die dadurch entstandenen höheren Provisionszahlungen an den Vertriebspartner 
der Sparte, Pfizer, zurückzuführen.

Bei dem Rückgang der sonstigen betriebliche Aufwendungen von 266 Mio € im Vorjahresquartal auf 
53 Mio € im Berichtsquartal ist zu beachten, dass im zweiten Quartal 2012 Sondereinflüsse (einschließlich 
Wertminderungen) in Höhe von 214 Mio €, die im Rahmen von „Fit für 2018“ angesetzt wurden, enthalten 
waren. Im zweiten Quartal 2013 beliefen sich die Sondereinflüsse lediglich auf 1 Mio €, wobei hierin Wert-
minderungen von 4 Mio € (Q2 2012: 23 Mio €) enthalten waren. Die Verringerung der Verwaltungskosten 
von 55 Mio € auf 51 Mio € in Q2 2013 spiegelt die erfolgreichen Kostensenkungen im Rahmen von „Fit für 
2018“ wider. 

Die Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen der Sparte Merck Serono verzeichneten einen Rück-
gang von 326 Mio € auf 296 Mio €. Dies entspricht einer Reduzierung von –9,1% und ist sowohl auf die 
hohe Vergleichsbasis im Vorjahresquartal, die sich hauptsächlich durch einmalige Aufwendungen für die 
Beendigung zweier Phase-III-Studien für Erbitux® ergab, als auch auf greifende kostensenkende Maßnah-
men aus dem Restrukturierungsprogramm zurückzuführen. 
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Aufgrund des Auslaufens der Nutzungsdauer eines im Rahmen der Kaufpreisallokation von Serono ange-
setzten immateriellen Vermögenswertes reduzierten sich die Abschreibungen immaterieller Vermögens-
werte um –6,1% auf 155 Mio €. Dies wird sich auch in künftigen Quartalen entsprechend auswirken. 

Das EBIT der Sparte erhöhte sich stark auf 283 Mio € (Q2 2012: 14 Mio €) und das EBITDA stieg im 
zweiten Quartal 2013 um 91,3% auf 494 Mio € (Q2 2012: 258 Mio €). Diese Entwicklung ist überwiegend 
auf die im Vorjahresquartal enthaltenen hohen Sondereinfl üsse zurückzuführen. Bereinigt um Einmaleffekte 
verzeichnete das EBITDA vor Sondereinfl üssen einen Anstieg um 9,2% auf 491 Mio €, bzw. auf 32,1% des 
Umsatzes (Q2 2012: 450 Mio €; 29,1% des Umsatzes). Diese deutliche Verbesserung der Marge verdeutlicht 
das gute operative Management und die verbesserte Kostenstruktur der Sparte.

Merck Serono | Umsatzerlöse nach Regionen – Q2 2013

in Mio € /  % an den Spartenumsatzerlösen

11

22

33

44
1  Europa 622,7 41%
2  Nordamerika 354,5 23%
3  Emerging Markets 448,6 29%
4  Übrige Welt 105,0 7%

Umsatzentwicklung nach Regionen
Zu dem organischen Wachstum der Umsatzerlöse von Merck Serono trugen die Regionen Emerging 
 Markets, Übrige Welt und Nordamerika bei. Lediglich die umsatzstärkste Region Europa verzeichnete ein 
negatives organisches Wachstum von –2,7%. Zusammen mit negativen Währungsveränderungen ging
der Umsatz in Europa um insgesamt –3,1% auf 623 Mio € (Q2 2012: 643 Mio €) zurück. Neben einem 
anhaltend schwierigen preislichen Umfeld, insbesondere in Frankreich aufgrund der staatlichen Unter-
stützung von Generikaprodukten, wirkten sich hier auch die nach wie vor angespannten Haushalts-
situationen einiger europäischer Volkswirtschaften sowie daraus resultierende Sparmaßnahmen im 
Gesundheitssystem aus. Mit 41% erbrachte Europa immer noch den höchsten Anteil an den Umsätzen
der Sparte (Q2 2012: 42%). 

In der nach Umsätzen zweitgrößten Region, Emerging Markets, waren ein organisches Wachstum
von 5,2% und gegenläufi ge Währungseffekte von –5,7% zu verzeichnen, sodass der Umsatz insgesamt 
leicht von 451 Mio € auf 449 Mio € zurückging. Das positive organische Wachstum in dieser Region war 
insbesondere auf das Therapiegebiet CardioMetabolic Care & General Medicine zurückzuführen. Insgesamt 
trugen die Emerging Markets unverändert 29% zu den Spartenumsätzen bei. 

Die Umsatzerlöse in der Region Nordamerika profi tierten von Preiserhöhungen für Rebif®, die nahezu 
alleinig für das dortige organische Umsatzwachstum von 3,5% auf 355 Mio € verantwortlich waren 
(Q2 2012: 349 Mio €). Der Beitrag von Nordamerika zu den Umsatzerlösen der Sparte blieb unverändert
bei 23%. 

In der Region Übrige Welt wurde ein organisches Wachstum in Höhe von 13,5% vor allem aufgrund 
guter Verkaufszahlen von Erbitux® und von Gonal-f®, dem führenden rekombinanten Hormon zur Behand-
lung von Unfruchtbarkeit, erzielt. Unter Berücksichtigung negativer Wechselkurseffekte von –12,4% erga-
ben sich Umsatzerlöse in Höhe von 105 Mio € (Q2 2012: 104 Mio €). Damit beträgt der Beitrag der Region 
Übrige Welt zu den Spartenumsätzen unverändert 7%. 

  Sparten
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 �Sparten

Merck Serono | Komponenten des Wachstums nach Regionen – Q2 2013

in Mio € / Veränd. in % Umsatzerlöse
Organisches 

Wachstum Währungseffekte
Akquisitionen/ 

Veräußerungen
Umsatz­

wachstum

Europa 622,7 –2,7%  –0,5%  –  –3,1%
Nordamerika 354,5  3,5%  –1,9% –  1,6%
Emerging Markets 448,6  5,2%  –5,7% –  –0,5%
Übrige Welt 105,0  13,5%  –12,4% –  1,1%

Umsatzentwicklung nach Hauptprodukten und Therapiegebieten
Auf Produktebene verzeichnete der weltweite Umsatz von Mercks wichtigstem Einzelprodukt Rebif®, das für 
die Behandlung rezidivierender Formen der Multiplen Sklerose eingesetzt wird, ein organisches Wachstum von 
3,5%. Dies ist insbesondere auf Preiserhöhungen, auch im Zusammenhang mit der erfolgreichen Einführung 
von RebiDose®, zurückzuführen, wodurch das härtere Wettbewerbsumfeld abgefedert werden konnte. Damit 
konnte die Sparte Merck Serono ihre Position auf dem Interferonmarkt verteidigen. Unter Berücksichtigung von 
Währungseffekten erhöhte sich der Umsatz um 1,4% auf 499 Mio € (Q2 2012: 492 Mio €). Neben organisch 
gestiegenen Umsatzerlösen in der Region Emerging Markets trug auch die Region Nordamerika mit einem orga-
nischen Wachstum von 6,7% als Folge von Preiserhöhungen zu dieser Entwicklung bei. In Nordamerika wurde 
im zweiten Quartal 2013 mit 271 Mio € (Q2 2012: 259 Mio €) über die Hälfte der weltweiten Umsatzerlöse von 
Rebif® generiert. Zur Erweiterung des Angebots an Injektionsgeräten in den USA wurde im März RebiDose® im 
Markt eingeführt, das im Dezember des Vorjahres die Zulassung durch die amerikanische Zulassungsbehörde 
FDA (Food and Drug Administration) erhalten hatte. Damit stehen den dortigen Patienten mit rezidivierender 
Multipler Sklerose zusammen mit vorgefüllten Spritzen und dem Injektionsgerät Rebiject II nun insgesamt 
drei Applikationsmöglichkeiten für Rebif® zur Behandlung ihrer Krankheit zur Verfügung. In Europa blieben 
die Umsatzerlöse von Rebif® relativ konstant und beliefen sich auf 186 Mio € (Q2 2012: 188 Mio €). In den 
beiden verbleibenden Regionen ergab sich ein uneinheitliches Bild: Während die Emerging Markets einen orga-
nischen Umsatzanstieg um 6,8% verzeichneten, ergab sich in der Region Übrige Welt ein organischer Rückgang 
von –16,7%. Unter Einbeziehung der negativen Währungseffekte musste in den Emerging Markets ein Rück-
gang um –3,2% auf 34 Mio € (Q2 2012: 35 Mio €) und in der Region Übrige Welt eine Reduzierung um –19,9% 
auf 8 Mio € (Q2 2012: 10 Mio €) verkraftet werden. Insgesamt blieb der kombinierte Beitrag dieser beiden 
Regionen mit etwa 9% zu den Umsatzerlösen von Rebif® im 2. Quartal 2013 allerdings nach wie vor vergleichs-
weise gering.

Die Umsatzerlöse von Erbitux® verringerten sich im zweiten Quartal um –4,8% auf 215 Mio € (Q2 2012: 
226 Mio €), da negative Währungseffekte das erzielte organische Wachstum, das bei 0,5% lag, übertrafen. 
In den drei Regionen, in denen Merck Serono die Vermarktungsrechte besitzt, ergab sich ein uneinheit
liches Bild bezüglich der Umsatzentwicklung. Mit einem Anteil von 58% an den Umsatzerlösen und einem 
organischen Zuwachs von 0,9% wurden in Europa Umsätze von 125 Mio € (Q2 2012: 125 Mio €) erzielt. Das 
stärkste organische Wachstum von 6,8% verzeichnete die Region Übrige Welt, in der im zweiten Quartal 
2013 für Erbitux® Umsatzerlöse von 35 Mio € (Q2 2012: 39 Mio €) realisiert wurden. Erfreulich verlief dabei 
das Geschäft in Japan mit einem organischen Wachstum im zweistelligen Bereich, das allerdings durch 
Währungseffekte aufgrund des schwachen Japanischen Yen überkompensiert wurde. Ausschlaggebend war 
insbesondere die Behandlung von Kopf- und Halskrebs. In den Emerging Markets beliefen sich die Umsat-
zerlöse im zweiten Quartal auf 55 Mio € (Q2 2012: 62 Mio €) und gingen damit im Wesentlichen bedingt 
durch negative Wachstumsraten und Wechselkurseffekte um –11,3% zurück. 

Merck Serono | �Umsatzerlöse und organische Wachstumsraten von Rebif® und Erbitux® 
nach Regionen – Q2 2013

Gesamt Europa Nordamerika
Emerging 

Markets Übrige Welt
Veränderung

Gesamt

Rebif® in Mio € 499,1 185,9 270,8 34,4 8,1 1,4%
organisches Wachstum in %  3,5% –0,5%  6,7% 6,8%  –16,7%
in % der Umsatzerlöse 100%  37%  54%  7%  2%

Erbitux® in Mio € 215,0 125,3 – 55,0 34,6 –4,8%
organisches Wachstum in % 0,5% 0,9% – –4,3% 6,8%
in % der Umsatzerlöse 100%  58% – 26% 16%
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Mit Gonal-f®, dem führenden rekombinanten Hormon zur Behandlung von Unfruchtbarkeit, erzielte Merck 
Serono im zweiten Quartal 2013 Umsatzerlöse in Höhe von 156 Mio € (Q2 2012: 161 Mio €). Darin ent-
halten war ein organischer Umsatzrückgang von –1,0%, der vor allem auf ein schwächeres Geschäft in 
Nordamerika und Europa zurückzuführen war. Hierbei wird die teilweise bestehende Abhängigkeit zwischen 
wirtschaftlicher Entwicklung und Nachfrage nach fruchtbarkeitsfördernden Produkten erkennbar. Posi-
tive Umsatzentwicklungen waren in der Region Übrige Welt zu verzeichnen, hier konnte ein zweistelliger 
Anstieg des Absatzes erreicht werden.

Die Umsatzerlöse in dem Therapiegebiet Endokrinologie, in dem Merck Serono hauptsächlich Medika-
mente zur Behandlung von Stoffwechselerkrankungen und Wachstumsstörungen vertreibt, lagen im zwei-
ten Quartal 2013 mit 101 Mio € (Q2 2012: 103 Mio €) leicht unter Vorjahresniveau. Einem schwächeren 
Geschäft mit dem Wachstumshormon Saizen®, das einen organischen Umsatzrückgang um –3,2% verzeich-
nete, standen dabei steigende Umsatzerlöse mit dem zur Behandlung von Gewichtsverlust von AIDS-Pati-
enten eingesetzten Serostim® und dem zur Behandlung der Stoffwechselstörung Hyperphenylalaninämie 
verwendeten Kuvan® gegenüber, die beide solide organische Wachstumsraten zeigten.

In dem Therapiegebiet CardioMetabolic Care & General Medicine, in dem Merck Serono unter ande-
rem Medikamente gegen Herz- und Kreislauferkrankungen vertreibt, wurde ein organisches Umsatzwachs-
tum in Höhe von 2,1% erreicht. Unter Berücksichtigung von negativen Währungskursveränderungen ergab 
sich hier ein Umsatz in Höhe von 501 Mio € (Q2 2012: 510 Mio €). Insgesamt war in diesem Therapiegebiet 
eine weiterhin gute Entwicklung bei den Absatzmengen zu verzeichnen. Innerhalb der drei umsatzstärksten 
Produktgruppen Glucophage®, das zur Behandlung von Diabetes verwendet wird, dem Betablocker Concor® 
und Mercks Präparaten zur Behandlung von Schilddrüsenkrankheiten war die Entwicklung dabei uneinheit-
lich. Während die Umsatzerlöse von Concor® mit einem organischen Wachstum von 9,5% auf 104 Mio € 
(Q2 2012: 98 Mio €) und diejenigen der Thyroid-Familie organisch um 16,3% auf 66 Mio € (Q2 2012: 57 Mio €) 
vor allem aufgrund starker Nachfrage aus den Emerging Markets zulegten, ist der Rückgang bei Glucophage® 
auch in Perspektive zu dem sehr starken organischen Wachstum im ersten Quartal zu sehen (+25,0%).

Entwicklung in den ersten sechs Monaten des Jahres 2013
In den ersten sechs Monaten des Jahres 2013 erhöhten sich die Gesamterlöse der Sparte um 0,9% und 
erreichten 3.171 Mio € (Jan.–Juni 2012: 3.144 Mio €); der Umsatz stieg um 0,7% auf 2.985 Mio € (Jan.–Juni 
2012: 2.964 Mio €). Der ausgewiesene Umsatz beruht auf einem organischen Wachstum von 3,0% und 
negativen Währungseffekten, die sich mit –2,3% auswirkten. Mit einem Anstieg von 4,7% beim organi-
schen Wachstum und einem Umsatz von 953 Mio € (Jan.–Juni 2012: 922 Mio €) war Rebif® der wichtigste 
Treiber bei der Umsatzentwicklung der Sparte. Die Umsatzerlöse von Erbitux®, dem zweitgrößten Produkt 
der Sparte nach Umsätzen, gingen leicht um –0,6% zurück auf 437 Mio € (Jan.–Juni 2012: 439 Mio €). Hier-
bei ist anzumerken, dass in den beiden Regionen Emerging Markets und Übrige Welt erfreuliche organische 
Wachstumsraten von 5,8% bzw. 6,1% erzielt werden konnten, die jedoch durch negative Währungseffekte 

 �Sparten

Merck Serono | �Umsatzerlöse und organische Wachstumsraten 
der Hauptprodukte – Q2 2013

in Mio €
Organisches 

Wachstum 
in %

Rebif® 499 
492 3,5%

Erbitux® 215 
226 0,5%

Gonal-f® 156 
161 –1,0%

Glucophage® 100 
111 –6,5%

Concor® 104 
98 9,5%

Saizen® 61 
64 –3,2%

   2012         2013
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mehr als aufgezehrt wurden. In Europa, der umsatzstärksten Region für Erbitux®, verzeichnete das Präparat 
ein organisches Wachstum von 1,6% und damit insgesamt Umsatzerlöse in den ersten sechs Monaten in 
Höhe von 258 Mio € (Jan.–Juni 2012: 254 Mio €). Europa erbrachte im ersten Halbjahr 2013 nunmehr 59% 
(Jan.–Juni 2012: 58%) des Gesamtproduktumsatzes.

Das Portfolio der Fruchtbarkeitsprodukte mit dem umsatzstärksten Präparat Gonal-f® erwirtschaftete 
einen Umsatz von 412 Mio € (Jan.–Juni 2012: 416 Mio €), was ein organisches Umsatzwachstum von 0,6% 
und Wechselkurseffekte von –1,4% widerspiegelt. Die Geschäftseinheit Endokrinologie erzielte über die 
ersten sechs Monate hinweg einen Gesamtumsatz von 193 Mio € (Jan.–Juni 2012: 195 Mio €). Der Umsatz 
der Sparte mit Produkten der Bereiche CardioMetabolic Care & General Medicine belief sich wie im Vor
jahresquartal auf 990 Mio € (Jan.–Juni 2012: 990 Mio €). 

Das EBITDA vor Sondereinflüssen der Sparte stieg in den ersten sechs Monaten 2013, getragen von der 
moderaten Geschäftsentwicklung und den bereits erzielten Einsparungen aus dem Effizienzsteigerungs-
programm „Fit für 2018“, um 11,8% auf 954 Mio € (Jan.–Juni 2012: 853 Mio €). In der Folge erreichte das 
EBITDA vor Sondereinflüssen einen Umsatzanteil von 31,9% (Jan.–Juni 2012: 28,8%).

Entwicklungen der Forschung von Merck Serono im zweiten Quartal 2013
Merck Serono-Pipeline im zweiten Quartal 2013
Im Rahmen der Jahrestagung der American Society of Clinical Oncology (ASCO) wurden am 4. Juni 
2013 Ergebnisse der Phase III-Studie START vorgestellt. Diese Studie untersuchte Tecemotide (bislang als 
Stimuvax und L-BLP25 bezeichnet) versus Placebo, die MUC1 antigen-spezifische Krebs-Immuntherapie 
bei Patienten mit inoperablem, lokal fortgeschrittenem Lungenkrebs in Stadium III (NSCLC). Wie zuvor am 
19. Dezember 2012 bekannt gegeben, wurde der primäre Endpunkt einer Verbesserung des Gesamtüber
lebens in der Gesamtpopulation der Patienten nicht erreicht. Auf Basis einer Post-hoc-Analyse zeigten 
allerdings die neu präsentierten Daten in einer vordefinierten Subgruppe von Patienten, die anfänglich eine 
kombinierte Radiochemotherapie (RCT) erhalten hatten, eine Gesamtüberlebenszeit von 30,8 Monaten für 
mit Tecetomide behandelte Patienten gegenüber 20,6 Monaten in der Placebogruppe (HR 0,78, p = 0,016)1. 
Die Auswertung der Daten dauert an; Merck Serono wird in der zweiten Hälfte dieses Jahres über die 
Zukunft dieses Entwicklungsprogramms entscheiden.

Ergebnisse der FIRE-3-Studie, einer von Merck gesponsorten unabhängigen, randomisierten, kontrol-
lierten direkten Studie der Phase III zum Vergleich von Erbitux® und Bevacizumab zusätzlich zur Standard-
chemotherapie (FOLFIRI) bei Patienten mit nicht-mutiertem KRAS-Gen metastasiertem Kolorektalkarzinom 
(mCRC) wurden ebenfalls auf der Jahrestagung der ASCO von der Arbeitsgemeinschaft Internistische Onko-
logie (AIO) präsentiert. Die vorgestellten Daten zeigten, dass sich der primäre Endpunkt Gesamtansprech-
rate in den beiden Behandlungsarmen nicht signifikant unterschied: 62% für die Kombination mit Erbitux® 
gegenüber 58% für die Kombination mit Bevacizumab. Es wurde allerdings eine signifikante Verlängerung 
der mittleren Gesamtüberlebenszeit (sekundärer Endpunkt) von 3,7 Monaten zugunsten der Erbitux®-
Kombination (FOLFIRI) verzeichnet bei einer Ereignisrate von 57%. Das mittlere Gesamtüberleben betrug 
28,7 Monate für die Erbitux®-Kombination im Vergleich zu 25,0 Monaten für die Bevacizumab-Kombination 
(FOLFIRI).2

Im Bereich Immunologie wurden die klinischen Ergebnisse und die Biomarkerergebnisse der Studie 
APRIL SLE zu Atacicept Mitte Juni auf der Jahrestagung der European League Against Rheumatism 
(EULAR) in Madrid vorgestellt. Bei APRIL SLE handelte es sich um eine doppelblinde, placebokontrol-
lierte Phase-II-Studie zur Bewertung des therapeutischen Nutzens von Atacicept bei systemischem Lupus 
erythematodes (SLE). Während die Behandlung in der 150-mg-Gruppe wegen zwei tödlich verlaufender 
Lungeninfektionen frühzeitig beendet wurde, wurde keine statistisch signifikante Differenz bei der Anzahl 
an Patienten, bei denen im Lauf der 52-wöchigen Behandlungsphase ein Krankheitsschub auftrat (pri-
märer Endpunkt), zwischen der Gruppe, die 75 mg Atacicept erhielt, und der Placebogruppe beobachtet. 
Ad-hoc-Analysen legten jedoch nahe, dass unter Behandlung mit Atacicept in einer Dosierung von 150 mg 
weniger Patienten SLE-Krankheitsschübe entwickelten als unter Placebo (36,6% bzw. 54,1%). Im Studienarm 
unter Behandlung mit 150 mg wurde außerdem ein längeres Intervall bis zum Auftreten des ersten neuen 
Schubs beobachtet als in der Placebogruppe. Die Entscheidung über die Weiterentwicklung von Atacicept bei 
SLE wird in der zweiten Jahreshälfte 2013 fallen.

 �Sparten

1  �Beobachtete Nebenwirkungen für Tecemotide waren injektionsbedingte Nebenwirkungen, erkältungsähnliche Symptome, Husten, Atemnot, 
Müdigkeit, Rückenschmerzen, Übelkeit, Brustschmerzen, Nasopharyngitis, Kopfschmerzen, geringerer Appetit sowie Arthralgie. 

2  �Die Toxizitätsprofile lagen im Rahmen der Erwartungen und waren kontrollierbar für beide Kombinationen. 
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Weitere Highlights 
Am 24. Mai unterzeichnete Merck eine weltweite Lizenz-, Entwicklungskooperations- und Vermarktungs-
vereinbarung mit dem chinesischen Unternehmen BeiGene Co. Ltd. zu BeiGene-283, einem BRAF-Inhibitor 
der zweiten Generation für die Krebstherapie, der sich derzeit in der vorklinischen Entwicklung befi ndet. 
Der Eintritt in die klinische Entwicklung wird für nächstes Jahr erwartet. Laut Vertragsbedingungen über-
nimmt BeiGene die Entwicklung und Vermarktung von BeiGene-283 in China, während Merck Serono für 
die Entwicklung und Vermarktung in allen anderen Ländern weltweit verantwortlich ist.

Mitte Mai gaben Merck und Quintiles, der weltweit größte Anbieter von Dienstleistungen rund um die 
biopharmazeutische Entwicklung und Vermarktung, den Abschluss einer neuen, auf fünf Jahre ausgeleg-
ten Partnerschaft bei der klinischen Entwicklung bekannt. Diese Kooperation ist ein neuartiger Ansatz in 
der  klinischen Entwicklung, der auf einer gemeinsamen Verpfl ichtung zu diszipliniertem Kostenmanage-
ment in der Forschung gründet, und verfolgt gezielt die Merck Serono-Strategie der Variabilisierung von 
Forschungs- und Entwicklungskosten als Teil des Effi zienzsteigerungsprogramms „Fit für 2018“. Im Rahmen 
der Vereinbarung wird Merck für die strategische Gestaltung und Leitung des klinischen Entwicklungspro-
gramms verantwortlich sein, während Quintiles die klinischen Studien plant und durchführt. 

Ebenfalls Mitte Mai gab Merck bekannt, sein Engagement beim unternehmenseigenen strategischen 
Venture-Capital-Fonds MS Ventures auf 100 Mio € zu erhöhen. MS Ventures wurde im März 2009 gegrün-
det und ursprünglich mit Finanzmitteln in Höhe von 40 Mio € für Investitionen in aufstrebende Biotech-
nologie-Unternehmen ausgestattet. Neben dem strategischen Risikokapitalfonds von 100 Mio € verwaltet 
MS Ventures zudem den 10 Mio € starken Merck Serono Israel BioIncubator-Fond sowie den Investment-
rahmen für Portfoliounternehmen, die durch das Partnerschaftsprogramm für Existenzgründer (Entrepre-
neur Partnership Program, EPP) unterstützt werden. Das EPP ist mit Finanzmitteln in Höhe von 30 Mio € 
ausgestattet und wurde zur Finanzierung von Ausgründungen (sogenannte Spin-Offs) von Merck Serono 
eingerichtet.
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Consumer Health

Die Sparte Consumer Health wies im zweiten Quartal 2013 Umsatzerlöse in Höhe von 116 Mio € aus, 
was einem Rückgang von –4,5% gegenüber einer hohen Vergleichsperiode in 2012 entspricht (Q2 2012: 
121 Mio €). Diese Umsatzreduzierung spiegelt den um –1,0% verminderten organischen Umsatz sowie 
negative Währungseffekte in Höhe von –3,5% wider. Der organische Rückgang war vorwiegend durch  
einen niedrigeren Umsatz in Europa, dem größten Markt der Sparte, bedingt. Guten Umsatzzuwächsen  
in Deutschland stand ein Umsatzrückgang aus der Einstellung des Verkaufs von Export-Produkten der 
britischen Tochtergesellschaft Seven Seas, die noch zu den höheren Vergleichszahlen des Vorjahres 
beitrugen, gegenüber. 

Positiv hat sich im zweiten Quartal die Nachfrage nach Vitaminpräparaten und nach Produkten aus  
dem Gesundheitsbereich Beweglichkeit ausgewirkt. Strategische Marken wie Bion®3 und Femibion®  
konnten im zweiten Quartal 2013 weiterhin Marktanteile gewinnen. Die negativen Währungseffekte sind 
hauptsächlich auf den Venezolanischen Bolivar zurückzuführen. 

Die im letzten Jahr begonnenen Effizienzsteigerungsmaßnahmen und die verbesserte Ressourcen
verteilung wirkten sich positiv auf die Kostenstruktur der Sparte aus und führten zu einer sichtbaren 
Profitabilitätssteigerung, Ausdruck der erfolgreichen Umsetzung des Effizienzsteigerungsprogramms.

Consumer Health | Kennzahlen

in Mio € Q2 – 2013 Q2 – 2012 Veränderung
Jan.–Juni 

2013
Jan.–Juni 

2012 Veränderung

Gesamterlöse 116,8 121,6 –3,9% 233,1 229,6 1,5%
Umsatzerlöse 115,6 121,1 –4,5% 231,8 228,7 1,3%
Operatives Ergebnis (EBIT) 18,1 10,5 72,8% 29,9 16,2 84,8%
   Marge (in % der Umsatzerlöse) 15,7% 8,7% 12,9% 7,1%
EBITDA 20,4 13,4 52,3% 34,8 22,1 57,9%
   Marge (in % der Umsatzerlöse) 17,7% 11,1% 15,0% 9,6%
EBITDA vor Sondereinflüssen 19,3 18,6  3,9% 33,6 28,0 20,3%
   Marge (in % der Umsatzerlöse) 16,7% 15,4% 14,5% 12,2%

Die Herstellungskosten beliefen sich im zweiten Quartal auf 37 Mio € und blieben damit leicht unter dem 
Vorjahresquartal. Da die Umsatzerlöse ebenfalls zurückgingen, reduzierte sich das Bruttoergebnis um –5,0% 
auf 79 Mio € (Q2 2012: 83 Mio €) mit einer entsprechenden Bruttomarge von 68,6% (Q2 2012: 68,9%).

Der Sparte ist es gelungen, die Kostenstruktur nachhaltig zu verbessern. So gingen die Marketing- 
und Vertriebskosten aufgrund der Optimierung der Aufwendungen für Werbeaktivitäten sowie niedrigerer 
Außendienstkosten um –2,5% auf 53 Mio € zurück. Die Verwaltungskosten konnten um –12,6% gesenkt 
werden. Die Aufwendungen für Forschung und Entwicklung verringerten sich im Zuge einer stärkeren Fokus-
sierung der F&E-Aktivitäten sowie struktureller Einsparungen um –5,5% auf 4 Mio €. Im Berichtsquartal 
konnten sonstige betriebliche Erträge von 1 Mio € ausgewiesen werden. Im Vorjahresquartal betrugen die 
sonstigen betrieblichen Aufwendungen 8 Mio €, da insbesondere einmalige Aufwendungen in Höhe von 
5 Mio € im Rahmen des Effizienzsteigerungsprogramms „Fit für 2018“ anfielen. 

Unter Berücksichtigung dieser Effekte verbesserte sich das EBIT um 72,8% auf 18 Mio € (Q2 2012: 
10 Mio €) und das EBITDA um 52,3% auf 20 Mio € (Q2 2012: 13 Mio €). Bereinigt um Einmalaufwendungen 
verbesserte sich das EBITDA vor Sondereinflüssen im zweiten Quartal 2013 um 3,9% auf 19 Mio €; bezogen 
auf die Umsatzerlöse ergibt sich damit eine positive Entwicklung der EBITDA-Marge vor Sondereinflüssen auf 
16,7% (Q2 2012: 15,4%). 
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Consumer Health | Umsatzerlöse nach Regionen – Q2 2013

in Mio € /  % an den Spartenumsatzerlösen

1

2

3

4
1  Europa 75,0 65%
2  Nordamerika 0,2 –
3  Emerging Markets 36,5 32%
4  Übrige Welt 3,9 3%

Umsatzentwicklung nach Regionen
Aus geografischer Sicht hatten die bedeutendsten Regionen leichte organische Umsatzrückgänge zu ver-
zeichnen. Europa, die mit einem Anteil von 65% am Umsatz (Q2 2012: 63%) wichtigste Region der Sparte, 
verzeichnete einen organischen Umsatzrückgang von –0,9% und Wechselkursveränderungen von –1,0%, 
sodass sich insgesamt die Umsätze in dieser Region leicht auf 75 Mio € (Q2 2012: 76 Mio €) reduzierten. 
Die in Deutschland erzielten spürbaren Umsatzsteigerungen reichten nicht aus, den Wegfall von Produkten 
bei der britischen Tochtergesellschaft Seven Seas zu kompensieren sowie an ein sehr starkes Vorjahresquar-
tal in Frankreich anzuknüpfen. 

Die Region Emerging Markets konnte ein leichtes organisches Wachstum von 0,4% erzielen, das durch 
negative Währungseffekte in Höhe von –7,5% überkompensiert wurde. Erfreuliche organische Wachstums
raten wurden hauptsächlich in Mexiko, Brasilien, Chile und Venezuela sowie in großen Teilen Asiens erreicht. 
Dem gegenüber standen negative Währungskursveränderungen vor allem aus dem Venezolanischen Bolivar, 
sodass die Umsatzerlöse der Region Emerging Markets auf 37 Mio € (Q2 2012: 39 Mio €) zurückgingen und 
damit nur noch 32% des Spartenumsatzes (Q2 2012: 33%) ausmachten. 

Bei einem organischen Umsatzrückgang von –13,2% gepaart mit negativen Währungseffekten von 
–10,7% ergaben sich für die Region Übrige Welt Umsatzerlöse in Höhe von 4 Mio € (Q2 2012: 5 Mio €).  
Der Anteil dieser Region an den Umsatzerlösen der Sparte erreichte damit noch 3% (Q2 2012: 4%).

Consumer Health | Komponenten des Wachstums nach Regionen – Q2 2013

in Mio € / Veränd. in  % Umsatzerlöse
Organisches 

Wachstum Währungseffekte
Akquisitionen / 
Veräußerungen

Umsatz­
wachstum

Europa 75,0  –0,9% –1,0%  –  –1,9%
Nordamerika 0,2  26,2% 2,4% – 28,7%
Emerging Markets 36,5  0,4% –7,5% –  –7,1%
Übrige Welt 3,9  –13,2% –10,7% –  –23,8%

 
Entwicklung in den ersten sechs Monaten des Jahres 2013
In den ersten sechs Monaten des Jahres 2013 stiegen die Gesamterlöse der Sparte um 1,5% auf 233 Mio € 
(Jan.–Juni 2012: 230 Mio €) und die Umsatzerlöse auf 232 Mio € (Jan.–Juni 2012: 229 Mio €). Aufgrund des 
soliden ersten Quartals 2013 stiegen die Umsatzerlöse der Sparte um 1,3%. Dies ist zurückzuführen auf ein 
organisches Umsatzwachstum von 3,9% und auf gegenläufige negative Währungseffekte von –2,5%. Der 
organische Umsatzanstieg konnte hauptsächlich in Europa, getrieben durch Deutschland und Frankreich, 
erreicht werden. In der Region Emerging Markets waren es die lateinamerikanischen Länder Mexiko, Chile, 
Brasilien und Venezuela, die erfreuliche organische Wachstumsraten aufwiesen. 

Das EBITDA vor Sondereinflüssen der Sparte Consumer Health stieg in den ersten sechs Monaten 2013 
um 20,3% auf 34 Mio € oder 14,5% der Umsatzerlöse im Vergleich zu 28 Mio € oder 12,2% im Vorjahr. 
Diese Verbesserung resultierte vor allem aus der verbesserten Kostenstruktur im Zusammenhang mit den 
durchgeführten Maßnahmen im Rahmen von „Fit für 2018“.
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Performance Materials

Die Sparte Performance Materials konnte in einem herausragenden zweiten Quartal 2013 die Umsatzerlöse 
um 1,2% auf 431 Mio € (Q2 2012: 426 Mio €) steigern. Die organische Wachstumsrate belief sich auf 5,4%, 
während Wechselkursveränderungen zu einer Reduzierung der Umsätze um –4,3% führten. Hier ist im 
Wesentlichen der Japanische Yen zu nennen, der zu diesen Effekten führte. 

Gestiegene Absatzmengen von Flüssigkristallmaterialien, die in der Geschäftseinheit Liquid Crystals 
erfasst werden und mehr als 70% zu den Umsatzerlösen von Performance Materials beitragen, waren die 
Haupttreiber des organischen Wachstums. Insbesondere Materialien auf der Basis der PS-VA-Technolo-
gie (Polymer-Stabilized Vertical Alignment), die vor allem in größeren und hochwertigen Fernsehbildschir-
men zum Einsatz kommen, verzeichneten eine sehr starke Nachfrage. Hierdurch konnten die moderaten 
Umsatzerlöse bei den typischerweise in Monitoren und Notebook-Displays verwendeten Materialien der 
TN-TFT-Technologie ausgeglichen werden. Weiterhin ist anzumerken, dass die Materialien der IPS-Techno
logie (In-Plane Switching, welche u. a. in sogenannten Tablet-Computern Anwendung findet) zu Lasten  
der TN-TFT-Technologie profitieren konnten. Die hohe Nachfrage nach Flüssigkristallmaterialien von Per-
formance Materials dokumentiert einmal mehr die technische Überlegenheit, die sich Merck in diesem von 
hohen Qualitäts- und Innovationsanforderungen getriebenen Geschäft erarbeitet hat. Gleichwohl sind 
seit längerem Anzeichen für einen Aufbau von Lagerbeständen in der Wertschöpfungskette innerhalb der 
Display-Industrie zu erkennen, der sich gegebenenfalls im Verlauf der zweiten Jahreshälfte abbauen könnte. 
Daher erwartet Merck für die Sparte Performance Materials eine schwächere Umsatzdynamik in der zweiten 
Jahreshälfte gegenüber dem Vorjahr. 

Auch die Geschäftseinheit Pigments & Cosmetics verzeichnete ein mittleres einstelliges organisches 
Wachstum im zweiten Quartal des Jahres 2013. Haupttreiber war die gestiegene Nachfrage nach dekorati-
ven Pigmenten, vor allem der Xirallic®-Familie, die insbesondere in Automobillacken zum Einsatz kommen.

Performance Materials | Kennzahlen

in Mio € Q2 – 2013 Q2 – 2012 Veränderung
Jan.–Juni 

2013
Jan.–Juni 

2012 Veränderung

Gesamterlöse 431,8 426,6 1,2% 853,9 812,8 5,0%
Umsatzerlöse 431,1 426,1 1,2% 852,4 812,5 4,9%
Operatives Ergebnis (EBIT) 170,1 180,5 –5,7% 342,7 312,9 9,5%
   Marge (in % der Umsatzerlöse) 39,5% 42,4% 40,2% 38,5%
EBITDA 205,1 207,5 –1,1% 408,4 370,3 10,3%
   Marge (in % der Umsatzerlöse) 47,6% 48,7% 47,9% 45,6%
EBITDA vor Sondereinflüssen 208,9 192,8 8,4% 416,3 356,2 16,9%
   Marge (in % der Umsatzerlöse) 48,5% 45,2% 48,8% 43,8%

Trotz des Anstiegs der Umsatzerlöse fielen die Herstellungskosten der Sparte um –12,5% auf 160 Mio € 
(Q2 2012: 183 Mio €). Dies ist vor allem auf Effizienzsteigerungen in der Produktion sowie auf einen ver-
änderten Produktmix zurückzuführen. Die gestiegenen Umsätze auf der einen Seite und die verbesserten 
Herstellungskosten auf der anderen Seite ergaben eine deutliche Erhöhung des Bruttoergebnisses um 11,5% 
auf 271 Mio € (Q2 2012: 243 Mio €). Gemessen an den Umsatzerlösen resultierte daraus eine Steigerung 
der Bruttomarge auf 63,0% (Q2 2012: 57,1%), zu der beide Geschäftseinheiten – Liquid Crystals und Pig-
ments & Cosmetics – beitrugen. 

Die Marketing- und Vertriebskosten verzeichneten eine leichte Erhöhung im zweiten Quartal 2013 um 
4,3% auf 37 Mio € (Q2 2012: 35 Mio €), während die Verwaltungskosten mit 8 Mio € auf Vorjahresniveau 
blieben. Die Aufwendungen für Forschung und Entwicklung erhöhten sich um 4,6% auf 33 Mio € (Q2 2012: 
32 Mio €), wovon der weitaus größte Teil in die Geschäftseinheit Liquid Crystals floss. Der Anteil der For-
schungs- und Entwicklungskosten an den Umsatzerlösen, beläuft sich damit auf 7,8% (Q2 2012: 7,5%). 
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen und Erträge wiesen im Saldo für das Vorjahresquartal einen 
Ertrag in Höhe von 13 Mio € und im Berichtsquartal einen Aufwand von 19 Mio € aus. Die Entwicklung 
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dieses Postens ist wesentlich durch die darin enthaltenen Sondereinflüsse geprägt. Während im Vorjahr 
ein Gewinn in Höhe von 16 Mio € aus dem Verkauf des Geschäfts mit Batterieelektrolyten enthalten war, 
beinhaltet das zweite Quartal 2013 Einmalaufwendungen für Restrukturierungsmaßnahmen in Höhe von 
3 Mio €. Des Weiteren beinhalteten die sonstigen betrieblichen Aufwendungen im Berichtsjahr Wertminde-
rungen in Höhe von 9 Mio €. 

Aufgrund dieser Sachverhalte verzeichnete das ausgewiesene EBIT einen Rückgang von –5,7% auf 
170 Mio € (Q2 2012:181 Mio €). Das EBITDA ging leicht um –1,1% auf 205 Mio € (Q2 2012: 207 Mio €) 
zurück. Bereinigt um die Einmaleffekte verbesserte sich das EBITDA vor Sondereinflüssen um 8,4% auf 
209 Mio € bzw. auf 48,5% des Umsatzes (Q2 2012: 193 Mio € bzw. 45,2% des Umsatzes). Damit stieg die 
Profitabilität der Sparte aufgrund der erfreulichen operativen Geschäftsentwicklung mit Flüssigkristal-
len, insbesondere mit der PS-VA-Technologie, und der verbesserten Kostenstruktur der Geschäftseinheit 
Pigments & Cosmetics auf ein herausragendes Niveau.

Performance Materials | Umsatzerlöse nach Regionen – Q2 2013

in Mio € /  % an den Spartenumsatzerlösen

1
2

3

4
1  Europa 42,3 10%
2  Nordamerika 23,0 5%
3  Emerging Markets 322,5 75%
4  Übrige Welt 43,3 10%

Umsatzentwicklung nach Regionen
Regional betrachtet generierte die Region Emerging Markets im zweiten Quartal 2013 75% des Umsatzes 
der Sparte Performance Materials, woraus sich die Konzentration der Flüssigkristallkunden in Asien ablesen 
lässt. In dieser Region wurde mit 5,9% auch das höchste organische Wachstum der Spartenumsätze erzielt. 
Unter Berücksichtigung der negativen Wechselkurseffekte ergab sich damit ein Anstieg der Umsatzerlöse 
um 3,6% auf 323 Mio € (Q2 2012: 311 Mio €). Größter Wachstumstreiber war dabei erneut China, wo die 
Nachfrage nach Flachbildschirmen insbesondere aufgrund staatlicher Förderungen, die allerdings im zwei-
ten Quartal 2013 endeten, sehr stark gewachsen ist. 

Mit Umsatzerlösen in Höhe von 42 Mio € trug Europa 10% zu den Spartenumsätzen bei (Q2 2012: 
40 Mio €). Das dortige organische Wachstum in Höhe von 5,5% wurde dabei hauptsächlich von Pigmenten 
für Automobillacke und von kosmetischen Wirkstoffen generiert. 

Die Region Übrige Welt, mit Japan als bedeutendstem Land, verzeichnete ebenfalls einen organi-
schen Anstieg der Umsatzerlöse um 2,9%. Durch hohe negative Währungseffekte von –19,7% ergaben sich 
Umsatzerlöse von 43 Mio € (Q2 2012: 52 Mio €). Damit errechnete sich ein Umsatzanteil der Region Übrige 
Welt von 10% (Q2 2012: 12%). 

Nordamerika schließlich steuerte mit 23 Mio € (Q2 2012: 22 Mio €) 5% zu den Umsatzerlösen der 
Sparte bei. Das dortige organische Wachstum in Höhe von 4,6% war Ausdruck der besonderen regionalen 
Stärke des Xirallic®-Geschäfts. 

Performance Materials | Komponenten des Wachstums nach Regionen – Q2 2013

in Mio € / Veränd. in % Umsatzerlöse
Organisches 

Wachstum Währungseffekte
Akquisitionen / 
Veräußerungen

Umsatz­
wachstum

Europa 42,3 5,5% –0,4% –  5,1%
Nordamerika 23,0  4,6% –1,9% –  2,7%
Emerging Markets 322,5  5,9% –2,3% –  3,6%
Übrige Welt 43,3  2,9% –19,7% –  –16,9%
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Entwicklung in den ersten sechs Monaten des Jahres 2013 
In den ersten sechs Monaten 2013 war für die Sparte Performance Materials ein Umsatzwachstum von 
4,9% auf 852 Mio € zu verzeichnen (Jan.–Juni 2012: 813 Mio €), das zu 7,5% von organischem Umsatz-
wachstum getragen wurde. Negative Währungseffekte von –2,6% waren insbesondere auf den Japanischen 
Yen zurückzuführen. Die Absatzmengen von Flüssigkristallen entwickelten sich in den beiden abgelaufe-
nen Quartalen dank der gestiegenen Nachfrage seitens der Display-Hersteller gut. Die Umsatzerlöse der 
Geschäftseinheit Pigments & Cosmetics konnten in den ersten sechs Monaten 2013 ebenfalls gesteigert 
werden: eine stärkere Nachfrage nach Xirallic®-Pigmenten in Nordamerika sowie ein Wachstum bei Wirk-
stoffen für kosmetische Anwendungen waren die Hauptursachen dieser erfreulichen Entwicklung. 

Das EBITDA vor Sondereinflüssen stieg in den ersten sechs Monaten um 16,9% und belief sich auf 
416 Mio € (Jan.–Juni 2012: 356 Mio €), was die starke Performance des Flüssigkristall-Geschäfts aber  
auch die Ergebnissteigerung der Geschäftseinheit Pigments & Cosmetics seit Jahresbeginn widerspiegelt. 
Entsprechend verzeichnete die EBITDA-Marge vor Sondereinflüssen einen kräftigen Anstieg auf 48,8%  
(Jan.–Juni 2012: 43,8%).
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Merck Millipore

Die Sparte Merck Millipore verzeichnete auch im zweiten Quartal 2013 einen Anstieg der Umsatzerlöse, 
die sich insgesamt auf 666 Mio € (Q2 2012: 649 Mio €) beliefen und damit um 2,6% wuchsen. Dem soliden 
organischen Umsatzzuwachs von 5,6% standen negative Wechselkursänderungen von –3,7%, hauptsäch-
lich aus dem Japanischen Yen, entgegen. Außerdem trug die letztjährige Akquisition der Biochrom AG, 
Berlin, mit 0,6% zum Wachstum bei. Alle drei Geschäftseinheiten der Sparte konnten ein positives organi-
sches Wachstum erzielen. Die Lizenzerlöse aus pharmazeutisch-chemischen Produkten von Process Solu-
tions verringerten sich im zweiten Quartal auf 2 Mio € (Q2 2012: 6 Mio €). 

Den Hauptbeitrag zum Umsatzwachstum der Sparte im zweiten Quartal 2013 leistete die Geschäfts-
einheit Process Solutions, die Produkte für den Einsatz in der Arzneimittelherstellung anbietet. Sie erreichte 
aufgrund höherer Absatzmengen ein organisches Umsatzwachstum von 7,7% und erzielte Umsätze in Höhe 
von 277 Mio € (Q2 2012: 262 Mio €). Damit erreicht die Geschäftseinheit nun einen Anteil von 42% am 
Spartenumsatz (Q2 2012: 40%). Der Zuwachs ergab sich zum einen aus der gestiegenen Nachfrage nach 
Produkten für die Herstellung biologischer Arzneimittel sowie nach Dienstleistungen für die biotechnologi-
sche Entwicklung auf Basis von Produktionstechnologien für den Einmalgebrauch (beispielsweise Mobius®). 
Zum anderen entwickelten sich im zweiten Quartal 2013 auch die Umsätze mit der Pharmaindustrie sehr 
erfreulich, insbesondere in Nordamerika und Westeuropa. Aufgrund der steigenden Anzahl von Forschungs-
projekten in der Pharmaindustrie, sieht Merck Millipore in seiner Geschäftseinheit Process Solutions weiter-
hin einen Hauptwachstumstreiber der Sparte.

In der Geschäftseinheit Lab Solutions verzeichnete Merck Millipore mit seinem breiten Spektrum an 
Produkten für Forscher und wissenschaftliche Labors ein organisches Wachstum von 5,8% und Umsatzer-
löse von 279 Mio € (Q2 2012: 274 Mio €). Im Wesentlichen ausschlaggebend hierfür waren die gestiegene 
Nachfrage nach Biomonitoring-Lösungen, vor allem von Kunden der Pharmaindustrie, sowie nach Dienst-
leistungen und Verbrauchsmaterialien für Laborwassersysteme und die starke Nachfrage in reifen Märkten. 
Dazu trugen auch höhere Absatzpreise bei. 

Die Geschäftseinheit Bioscience, die hauptsächlich Produkte und Dienstleistungen für biotechno-
logische Forschungslabors anbietet, verzeichnete ein organisches Wachstum der Umsatzerlöse von 0,6% 
auf 110 Mio € (Q2 2012: 113 Mio €). Hierbei wirkten sich die flächendeckenden Ausgabenkürzungen im 
Gesundheitswesen der USA dämpfend auf die Nachfrage aus. Gut entwickelt sich hingegen das Geschäft 
mit den kürzlich eingeführten Systemserien Amnis®, Muse® und Direct Detect®, die die niedrigeren Umsatz
erlöse im Bereich der Dienstleistungen zur Wirkstoffentwicklung kompensieren konnten. 

Merck Millipore | Kennzahlen

in Mio € Q2 – 2013 Q2 – 2012 Veränderung
Jan.–Juni 

2013
Jan.–Juni 

2012 Veränderung

Gesamterlöse 668,7 655,3 2,1% 1.343,3 1.310,7 2,5%
Umsatzerlöse 666,3 649,5  2,6% 1.335,0 1.302,1 2,5%
Operatives Ergebnis (EBIT) 72,4 70,3 3,0% 144,8 153,1 –5,5%
   Marge (in % der Umsatzerlöse) 10,9% 10,8% 10,8% 11,8%
EBITDA 148,2 146,2 1,4% 299,7 304,7 –1,6%
   Marge (in % der Umsatzerlöse)  22,2%  22,5%  22,5%  23,4%
EBITDA vor Sondereinflüssen 155,9 152,9 1,9% 317,8 319,0 –0,4%
   Marge (in % der Umsatzerlöse) 23,4% 23,5% 23,8% 24,5%

Die im zweiten Quartal 2013 angefallenen Herstellungskosten beliefen sich auf 286 Mio € (Q2 2012: 270 Mio €) 
und sind im Vergleich zum Vorjahr um 5,9% gestiegen. Die Sparte erzielte damit ein Bruttoergebnis von 
383 Mio € (Q2 2012: 385 Mio €), dies entspricht 57,5% des Umsatzes (Q2 2012: 59,3%). Die Reduzierung der 
Bruttomarge ist sowohl auf Währungseffekte, vor allem als Resultat eines schwächeren Japanischen Yens, 
als auch auf einen geänderten Produktmix zurückzuführen.
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Die Marketing- und Vertriebskosten stiegen um 2,9% auf 174 Mio € (Q2 2012: 169 Mio €) im Wesentlichen 
bedingt durch den Ausbau der Vertriebsorganisationen in der Region Emerging Markets und verkaufsför
dernder Maßnahmen. Bei den Verwaltungskosten, die sich im zweiten Quartal 2013 um –14,3% auf 23 Mio € 
(Q2 2012: 27 Mio €) reduzierten, sind die positiven Auswirkungen der Maßnahmen des Effizienzsteige-
rungsprogramms „Fit für 2018“ erkennbar. Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen beliefen sich auf 
20 Mio € (Q2 2012: 23 Mio €) und beinhalteten Sondereinflüsse in Höhe von 8 Mio € (Q2 2012: 7 Mio €).

Die Aufwendungen für Forschung und Entwicklung der Sparte Merck Millipore gingen aufgrund von 
Währungseffekten und zeitlicher Verschiebungen von Entwicklungsprojekten um –5,0% auf 40 Mio € 
(Q2 2012: 42 Mio €) zurück. Der Anteil der Forschungs- und Entwicklungskosten an den Umsatzerlösen 
beträgt im Berichtsquartal 5,9%. Auch weiterhin wird die Sparte verstärkt in die Entwicklung innovativer 
Produkte investieren, um an den attraktiven Wachstumschancen des Marktes für Life-Science-Tools partizi-
pieren zu können. Ein beträchtlicher Teil des Forschungs- und Entwicklungsbudgets ist dabei der Geschäfts-
einheit Process Solutions zuzurechnen. 

 Das EBIT erhöhte sich um 3,0% auf 72 Mio € (Q2 2012: 70 Mio €), während das EBITDA um 1,4% 
auf 148 Mio € stieg (Q2 2012: 146 Mio €). Bereinigt um einmalige Aufwendungen in Höhe von 8 Mio € 
(Q2 2012: 7 Mio €) verzeichnete das EBITDA vor Sondereinflüssen einen Anstieg um 1,9% auf 156 Mio € 
oder 23,4% der Umsatzerlöse (Q2 2012: 153 Mio €, 23,5% der Umsatzerlöse).

Merck Millipore | Umsatzerlöse nach Regionen – Q2 2013

in Mio € /  % an den Spartenumsatzerlösen

1

2

3

4
1  Europa 258,1 39%
2  Nordamerika 185,4 28%
3  Emerging Markets 158,9 24%
4  Übrige Welt 64,0 10%

Umsatzentwicklung nach Regionen
Im zweiten Quartal 2013 waren in allen Regionen positive organische Wachstumsraten zu verzeichnen, 
wobei die beiden umsatzstärksten Regionen Europa und Nordamerika die höchsten Wachstumsraten 
erreichten. Europa, mit einem Umsatzanteil von 39% (Q2 2012: 37%) der größte geographische Markt der 
Sparte, verzeichnete ein organisches Umsatzplus von 7,4% auf 258 Mio € (Q2 2012: 238 Mio €), vor allem 
dank der starken Nachfrage nach Produkten der Geschäftseinheiten Process Solutions und Bioscience. 

In Nordamerika konnte die gestiegene Nachfrage nach Produkten für die Arzneimittelherstellung bei 
Weitem die schwächere Nachfrage nach Labormaterialien aus der Geschäftseinheit Bioscience, in der sich 
staatliche Haushaltskürzungen in den USA bemerkbar machten, ausgleichen. Folglich stiegen in dieser 
Region die Umsätze um 5,5% auf 185 Mio € (Q2 2012: 176 Mio €), wobei ein organisches Wachstum von 
7,6% sowie Währungseffekte von –2,1% zu verzeichnen waren. 

Bei einem organischen Wachstum von 3,4% und gegenläufigen Währungseffekten von –3,1% verzeich-
nete die Region Emerging Markets Umsatzerlöse in Höhe von 159 Mio € (Q2 2012: 158 Mio €), vor allem 
dank guter Nachfrage nach Produkten aus der Geschäftseinheit Lab Solutions. Damit trugen die Emerging 
Markets unverändert 24% zu den Umsatzerlösen von Merck Millipore bei. 

Aufgrund erheblicher Währungseffekte von –17,7% , die im Wesentlichen auf den Japanischen Yen 
zurückzuführen waren, reduzierte sich der Umsatz in der Region Übrige Welt auf 64 Mio € (Q2 2012: 
77 Mio €). Bei einem leichten organischen Wachstum von 0,7% ging der Anteil dieser Region am 
Gesamtumsatz der Sparte auf 10% zurück (Q2 2012: 12%).
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Merck Millipore | Komponenten des Wachstums nach Regionen – Q2 2013

in Mio € / Veränd. in  % Umsatzerlöse
Organisches 

Wachstum Währungseffekte
Akquisitionen / 
Veräußerungen

Umsatz­
wachstum

Europa 258,1  7,4% –0,7%  1,6%  8,2%
Nordamerika 185,4  7,6% –2,1% –  5,5%
Emerging Markets 158,9  3,4% –3,1%  0,2%  0,5%
Übrige Welt 64,0  0,7% –17,7%  –  –17,0%

Entwicklung in den ersten sechs Monaten des Jahres 2013 
Die Gesamterlöse von Merck Millipore wuchsen in den ersten sechs Monaten des Jahres 2013 um 2,5%  
auf 1.343 Mio € (Jan.–Juni 2012: 1.311 Mio €), einschließlich der Lizenzerlöse in Höhe von 8 Mio €  
(Jan.–Juni 2012: 9 Mio €). Der Umsatz verzeichnete ein Plus von 2,5% und belief sich auf 1.335 Mio € 
(Jan.–Juni 2012: 1.302 Mio €). Die gute Entwicklung der Geschäftseinheit Process Solutions sowie das 
ordentliche Geschäft von Lab Solutions sorgten insgesamt bei Merck Millipore für ein organisches Wachs-
tum von 4,6%, das durch negative Währungseffekte in Höhe von –2,6% teilweise kompensiert wurde.  
Die letztjährige Akquisition der Biochrom AG trug mit 0,6% zum ausgewiesenen Umsatzanstieg bei.

Das EBITDA vor Sondereinflüssen der Sparte Merck Millipore ging leicht um –0,4% auf 318 Mio €  
(Jan.–Juni 2012: 319 Mio €) zurück; ausschlaggebend hierfür waren insbesondere die gestiegenen Aufwen-
dungen für Marketing und Vertrieb, Forschung und Entwicklung sowie Währungseffekte, insbesondere auf-
grund des schwächeren Japanischen Yen. Die EBITDA-Marge vor Sondereinflüssen belief sich auf 23,8% des 
Umsatzes und hat sich damit zur Vergleichsperiode 2012 leicht verringert (Jan.–Juni 2012: 24,5%).
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Konzernkosten und Sonstiges

Unter Konzernkosten und Sonstiges werden Konzernverwaltungskosten für zentrale Konzernfunktionen 
zusammengefasst, die nicht direkt den Sparten zugeordnet werden können. Dazu gehören beispielsweise 
die Bereiche Finanzen, Einkauf, Recht, Kommunikation oder Personalwesen. Zu den Konzernkosten zählen 
außerdem die Aufwendungen für zentrale, nicht zugeordnete IT-Funktionen, auch im Zusammenhang mit 
dem Ausbau und der Harmonisierung von IT-Systemen innerhalb der Merck-Gruppe. Somit ist für die Sparte 
Konzernkosten und Sonstiges kein Umsatz auszuweisen. Gewinne oder Verluste aus Währungsabsicherungs-
geschäften werden ebenfalls unter Konzernkosten und Sonstiges erfasst. 

Konzernkosten und Sonstiges | Kennzahlen

in Mio € Q2 – 2013 Q2 – 2012 Veränderung
Jan.–Juni 

2013
Jan.–Juni 

2012 Veränderung

Gesamterlöse – – – –
Umsatzerlöse – – – –
Operatives Ergebnis (EBIT) –77,9 –252,1 –69,1% –130,3 –323,9 –59,8%
   Marge (in % der Umsatzerlöse) n. zutr. n. zutr. n. zutr. n. zutr.
EBITDA –74,5 –250,2 –70,2% –123,2 –320,1 –61,5%
   Marge (in % der Umsatzerlöse) n. zutr. n. zutr. n. zutr. n. zutr.
EBITDA vor Sondereinflüssen –48,7 –67,4 –27,8% –94,0 –134,8 –30,3%
   Marge (in % der Umsatzerlöse) n. zutr. n. zutr. n. zutr. n. zutr.

Im zweiten Quartal 2013 stiegen die unter Konzernkosten und Sonstiges erfassten Verwaltungsaufwen-
dungen um 5,5% auf 51 Mio € (Q2 2012: 48 Mio €). Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen betrugen 
26 Mio € (Q2 2012: 205 Mio €). Die starke Reduzierung ist auf die in dieser Position enthaltenen Sonderein-
flüsse in Höhe von 26 Mio € (Q2 2012: 183 Mio €) zurückzuführen. Im Berichtsquartal 2013 waren in den 
Sondereinflüssen 4 Mio € Einmalaufwendungen für das Effizienzsteigerungsprogramm „Fit für 2018“ ent-
halten, während im 2. Quartal 2012 158 Mio € für dieses Programm ausgewiesen wurden. Weitere Sonder
einflüsse in Höhe von 17 Mio € (Q2 2012: 25 Mio €), die unter Konzernkosten und Sonstiges ausgewiesen 
wurden, betreffen Aufwendungen im Zusammenhang mit bereits veräußerten Geschäften.

Außerdem verringerten sich die sonstigen betrieblichen Aufwendungen (Saldo) auch aufgrund von 
Erträgen aus Sicherungsgeschäften (cash flow hedges), die im Vorjahresquartal noch zu Verlusten geführt 
hatten. 

Insgesamt verbesserte sich das EBIT durch die vorgenannten Effekte um 69,1% auf –78 Mio € 
(Q2 2012: –252 Mio €) und das EBITDA um 70,2% auf –74 Mio € (Q2 2012: –250 Mio €). Bereinigt um 
einmalige Kosten belief sich das EBITDA vor Sondereinflüssen im zweiten Quartal 2013 auf –49 Mio € 
(Q2 2012: –67 Mio €). 

Entwicklung in den ersten sechs Monaten des Jahres 2013 
In den ersten sechs Monaten 2013 belief sich das EBITDA vor Sondereinflüssen bei Konzernkosten  
und Sonstiges auf –94 Mio € (Jan.–Juni 2012: –135 Mio €). Diese Entwicklung ergab sich unter anderem 
aus Erträgen aus Sicherungsgeschäften.
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Risikobericht

Als globales Unternehmen mit einer Vielzahl hochinnovativer Geschäftsfelder unterliegt die Merck-Gruppe 
potenziellen Risiken und Chancen. Die im Risikobericht des Geschäftsberichts 2012 auf den Seiten 84 bis 90 
aufgeführten Risikokategorien sind im aktuellen Berichtszeitraum weiterhin gültig für die Merck-Gruppe.
Dem Unternehmen sind derzeit keine für die Merck-Gruppe bestandsgefährdenden Risiken bekannt. Mit-
hilfe eines unternehmensweiten Risikomanagements erkennt, kontrolliert und mitigiert Merck Risiken. 
Merck überwacht kontinuierlich geschäftsbezogene Risiken vor allem in den Bereichen Liquidität, Ausfälle 
bei Forderungen und Verbindlichkeiten, Währungskurse und Zinssätze, Preisbildung im Markt, Pensions-
verpflichtungen, Bewertung unabhängiger Rating-Agenturen, Personal und Informationstechnologie. 
Bezüglich rechtlicher Risiken überwacht Merck eine Reihe potenzieller Sachverhalte wie Rechtsstreitigkeiten 
bezüglich Produkthaftung, Kartellrecht, Arzneimittelrecht, Patentrecht und Umweltschutz.

Im Zusammenhang mit dem ehemaligen Generika-Geschäft, das im Jahr 2007 an Mylan veräußert 
wurde, trägt Merck weiterhin bestimmte Risiken aus gewissen Verfahren gegen Gesellschaften der Gene-
rics-Gruppe. So wurde ein wettbewerbsrechtliches Verfahren („Statement of Objections“) der zuständigen 
britischen Behörden gegen Merck eröffnet. Hierbei wird Merck bzw. der ehemaligen Tochtergesellschaft 
Merck Generics (UK) Ltd. wettbewerbswidriges Verhalten im Zusammenhang mit der angeblich verzögerten 
Markteinführung einer generischen Version des Produktes Paroxetin vorgeworfen.

Auch wurde seitens der Europäischen Kommission ein Bußgeld wegen wettbewerbswidrigem Verhal-
ten im Zusammenhang mit der angeblich verzögerten Einführung einer generischen Version des Produktes 
Citalopram u.a. gegen Merck verhängt. Merck erwägt, gegen diese Entscheidung möglicherweise Rechts
mittel beim Europäischen Gerichtshof in Luxemburg einzulegen.
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Prognosebericht 

Aufgrund der Geschäftsentwicklung im zweiten Quartal 2013 bestätigt Merck seine Prognose für das 
EBITDA vor Sondereinflüssen für das Gesamtjahr 2013 trotz negativer Wechselkurseffekte.

Unter Berücksichtigung der wirtschaftlichen Entwicklung geht Merck von einem moderaten organi-
schen Umsatzwachstum aus, wohingegen die negativen Effekte aus Wechselkursveränderungen im zweiten 
Halbjahr gegenüber Vorjahr voraussichtlich zunehmen werden. Diese Effekte kommen insbesondere vom 
Japanischen Yen sowie Währungen im lateinamerikanischen Raum. 

Für die Sparte Merck Serono erwartet Merck ein weltweites Wachstum, welches vor allem von den 
Emerging Markets ausgehen dürfte. Die Kosteneinsparungen im Gesundheitssystem in Europa sowie 
zusätzlicher Wettbewerbsdruck im Indikationsfeld Multiple Sklerose in den USA beeinträchtigen das 
Umsatzwachstum.

Für das Marktumfeld von Consumer Health wird sich der gegenwärtige Trend aller Voraussicht nach 
im zweiten Halbjahr fortsetzen. Hierbei ist zu erwarten, dass Europa erneut einen schwächeren Verlauf 
aufzeigen wird, wohingegen die Emerging Markets bei dem gegenwärtigen organischen Wachstum bleiben 
werden. 

Merck prognostiziert eine weiterhin gute Endkundennachfrage im Bereich Flüssigkristallprodukte, die 
allerdings durch eine saisonal schwächere Nachfrage begleitet wird. Die Nachfrage nach Flüssigkristal-
len wird sich hingegen erwartungsgemäß als Folge einer erwarteten Lagerbestandskonsolidierung bei den 
Herstellern für Flüssigkristall-Bildschirme abschwächen. Für den weltweiten Automobilmarkt, der für die 
Produkte von Pigments & Cosmetics von Bedeutung ist, wird von einer Steigerung im niedrigen einstelligen 
Bereich ausgegangen. 

Für die Sparte Merck Millipore erwartet Merck weiterhin organisches Umsatzwachstum von Life-Science-
Produkten aufgrund von Mengensteigerungen. Das Wachstum wird insbesondere von der positiven Entwick-
lung der Geschäftseinheit Process Solutions getragen, welche Pharma- und Biotechnologieunternehmen 
Produkte und Dienstleistungen zur Herstellung von Arzneimitteln anbietet. Die Sparmaßnahmen öffentlicher 
Haushalte in den Vereinigten Staaten von Amerika und Europa führen zu einem niedrigeren Wachstum in 
der Geschäftseinheit Bioscience.

Ausgehend von diesen Annahmen geht Merck für das Gesamtjahr 2013 von der nachfolgend genannten 
geschäftlichen Entwicklung aus:
 

Prognose für das Gesamtjahr 2013

Merck-Sparten Umsatzerlöse
EBITDA vor Sondereinflüssen

in Mio €

Merck Serono moderates organisches Wachstum ~ 1.900 – 2.000
Consumer Health ~ stabil ~ 70 – 75
Performance Materials ~ stabil ~ 730 – 750
Merck Millipore moderates organisches Wachstum ~ 620 – 640
Konzernkosten und Sonstiges ~ –210

Merck-Gruppe in Mrd €

Umsatzerlöse ~ 10,7 – 10,9
EBITDA vor Sondereinflüssen ~ 3,1 – 3,2
Ergebnis je Aktie vor Sondereinflüssen ~ € 8,50 – 9,00

 
Annahmen zu den Fremdwährungskursen für das Gesamtjahr 2013:
1 € = 1,30 US$
1 € = 1,23 CHF
1 € = 130 JPY
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Konzernzwischenabschluss zum 30. Juni 2013

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung

in Mio € Q2 – 2013 Q2 – 2012
Jan.–Juni 

2013
Jan.–Juni 

2012

Umsatzerlöse 2.743,9 2.743,1 5.404,3 5.307,0
Lizenz- und Provisionserlöse 97,2 109,0 197,3 190,1
Gesamterlöse 2.841,1 2.852,1 5.601,6 5.497,1

Herstellungskosten –768,0 –807,8 –1.492,0 –1.556,5
Bruttoergebnis 2.073,1 2.044,3 4.109,6 3.940,5

Marketing- und Vertriebskosten –616,3 –617,3 –1.184,6 –1.203,8
Lizenz- und Provisionsaufwendungen –156,5 –151,7 –292,8 –271,7
Verwaltungskosten –137,5 –142,6 –270,2 –279,0
Sonstige betriebliche Aufwendungen und Erträge –115,9 –488,7 –299,9 –633,2
Forschungs- und Entwicklungskosten –373,5 –404,0 –779,7 –785,8
Abschreibungen immaterieller Vermögenswerte –209,4 –217,4 –419,0 –433,7
Beteiligungsergebnis 1,4 0,5 1,4 0,5
Operatives Ergebnis (EBIT) 465,4 23,2 864,8 333,8

Finanzergebnis –48,5 –69,7 –107,2 –135,8
Ergebnis vor Ertragsteuern 416,9 –46,5 757,6 198,0

Ertragsteuern –100,8 –14,1 –172,5 –83,4
Ergebnis nach Steuern 316,1 –60,5 585,1 114,6

davon den Anteilseignern der Merck KGaA zustehend 
(Konzernergebnis) 316,0 –63,2 582,0 109,5
davon nicht beherrschende Anteile 0,1 2,7 3,1 5,1

Ergebnis je Aktie (in €)
unverwässert 1,45 –0,29 2,68 0,50
verwässert 1,45 –0,29 2,68 0,50
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Konzerngesamtergebnisrechnung

in Mio € Q2 – 2013 Q2 – 2012
Jan.–Juni 

2013
Jan.–Juni 

2012

Ergebnis nach Steuern  316,1 –60,5 585,1 114,6

Bestandteile des sonstigen Ergebnisses, die nicht in 
künftigen Perioden in die Gewinn- und Verlustrechnung 
umgegliedert werden:

Neubewertung von Nettoschulden aus leistungs
orientierten Versorgungsplänen
Veränderung der Neubewertung 44,2 –9,8 –43,6 –9,8
Latente Steuereffekte –7,9 –1,9 6,8 –1,9
Veränderung des im Eigenkapital erfassten Betrags 36,3 –11,7 –36,8 –11,7

36,3 –11,7 –36,8 –11,7

Bestandteile des sonstigen Ergebnisses, die ggf. in künftigen 
Perioden in die Gewinn- und Verlustrechnung umgegliedert 
werden:

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte
Anpassung an Marktwerte 0,1 0,1 0,8 0,1
Umgliederung in die Gewinn- und Verlustrechnung – – – –
Latente Steuereffekte –0,1 – –0,5 –
Veränderung des im Eigenkapitals erfassten Betrags – 0,1 0,3 0,1
Derivative Finanzinstrumente
Anpassung an Marktwerte 65,1 –76,6 43,7 –51,0
Umgliederung in die Gewinn- und Verlustrechnung –1,8 12,3 –4,9 54,3
Latente Steuereffekte –14,7 11,3 –7,2 1,2
Veränderung des im Eigenkapital erfassten Betrags 48,6 –53,0 31,6 4,5
Unterschiedsbetrag aus der Währungsumrechnung
Erfolgsneutrale Veränderung –98,3 61,4 –77,3 42,0
Umgliederung in die Gewinn- und Verlustrechnung –7,6 – –7,6 –
Veränderung des im Eigenkapital erfassten Betrags –105,9 61,4 –84,9 42,0

–57,3 8,5 –53,1 46,6
Sonstiges Ergebnis –21,0 –3,2 –89,9 34,9
Gesamtergebnis 295,1 –63,8 495,2 149,5

davon den Anteilseignern der Merck KGaA zustehend 299,7 –65,5 495,0 145,5
davon nicht beherrschende Anteile –4,6 1,7 0,2 4,0
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Konzernbilanz

in Mio € 30. Juni 2013
31. Dezember 

2012

Kurzfristige Vermögenswerte  

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 864,4 729,7
Kurzfristige finanzielle Vermögenswerte 2.461,9 1.797,9
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2.196,5 2.114,6
Vorräte 1.533,0 1.533,9
Übrige kurzfristige Vermögenswerte 333,2 271,5
Ertragsteuererstattungsansprüche 92,9 178,5

7.481,9 6.626,1
Langfristige Vermögenswerte
Immaterielle Vermögenswerte 10.570,2 10.944,5
Sachanlagen 2.624,3 2.953,6
Langfristige finanzielle Vermögenswerte 70,8 97,1
Übrige langfristige Vermögenswerte 82,5 75,4
Latente Steueransprüche 960,5 946,6

14.308,3 15.017,2

Vermögenswerte 21.790,2 21.643,3

Kurzfristige Verbindlichkeiten
Kurzfristige Finanzschulden 1.339,1 1.091,4
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.311,5 1.288,3
Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten 955,6 1.096,2
Ertragsteuerverbindlichkeiten 373,8 401,4
Kurzfristige Rückstellungen 514,4 684,3

4.494,4 4.561,6
Langfristige Verbindlichkeiten
Langfristige Finanzschulden 3.303,2 3.362,1
Übrige langfristige Verbindlichkeiten 7,9 9,4
Langfristige Rückstellungen 1.029,8 891,7
Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 1.268,5 1.211,7
Latente Steuerschulden 1.151,3 1.192,0

6.760,7 6.666,9
Eigenkapital
Gesellschaftskapital 565,2 565,2
Rücklagen 8.726,7 8.552,3
Direkt im Eigenkapital berücksichtigte Ergebnisse 1.193,7 1.243,9
Eigenkapital der Anteilseigner der Merck KGaA 10.485,6 10.361,4
Nicht beherrschende Anteile 49,5 53,4

10.535,1 10.414,8

Schulden und Eigenkapital 21.790,2 21.643,3
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Konzernkapitalflussrechnung

in Mio €
Jan.–Juni 

2013
Jan.–Juni 

2012

Ergebnis nach Steuern 585,1 114,6
Abschreibungen / Wertminderungen / Zuschreibungen 682,1 694,6
Veränderungen der Vorräte –43,4 48,8
Veränderungen der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen –135,4 72,9
Veränderungen der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 37,8 100,1
Veränderungen der Rückstellungen 2,8 430,1
Veränderungen der übrigen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten –131,0 –271,1
Neutralisierung Gewinne / Verluste aus Anlagenabgängen –37,4 –26,5
Sonstige nicht zahlungswirksame Aufwendungen und Erträge –2,3 2,2
Mittelfluss aus betrieblicher Tätigkeit 958,2 1.165,7

Investitionen in immaterielle Vermögenswerte –50,2 –49,5
Investitionen in Sachanlagen –157,2 –116,9
Akquisitionen –15,1 –4,1
Investitionen in langfristige finanzielle Vermögenswerte –7,9 –10,8
Erlöse aus Anlagenabgängen 260,4 50,1
Kauf/Verkauf von Wertpapieren – 10,9
Veränderungen der übrigen finanziellen Vermögenswerte –622,0 –67,6
Mittelfluss aus Investitionstätigkeit –592,0 –187,9

Dividendenzahlungen –112,9 –101,8
Ergebnisabführungen an E. Merck KG und Rücklagenveränderung –261,9 –8,5
Veränderungen der Verbindlichkeiten gegenüber E. Merck KG 171,0 –177,7
Rückzahlung von Anleihen – –500,0
Veränderungen der übrigen kurz- und langfristigen Finanzschulden –17,9 –80,0
Mittelfluss aus Finanzierungstätigkeit –221,7 –868,1

Veränderungen der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 144,5 109,7

Veränderungen der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 
durch Wechselkursveränderungen –9,8 4,2
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente Stand 1.1. 729,7 937,8
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente Stand 30.6. 864,4 1.051,7
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Konzerneigenkapitalveränderungsrechnung

in Mio €

Gesellschaftskapital Gewinnrücklagen
Direkt im Eigenkapital 

berücksichtigte Ergebnisse

Eigenkapital  
der Anteils­

eigner der  
Merck KGaA

Nicht 
beherr­

schende  
Anteile

Eigen­
kapital

Komple­
mentär­
kapital 
Merck 
KGaA

Gezeich­
netes 

Kapital 
Merck 
KGaA

Kapital­
rücklage 

Merck 
KGaA

Gewinn­
rückla­

gen / 
Bilanzge­

winn

Neube­
wertung 

leistungs­
orientier­

ter Ver­
sorgungs­

pläne

Zur Ver­
äußerung 

verfüg
bare 

finanzielle 
Vermö­

genswerte

Derivative  
Finan­

zinstru­
mente

Unter­
schiedsbe­

trag aus der 
Währungs­

umrech­
nung

Stand 1.1.2012 397,2 168,0 3.813,7 5.237,1 –378,2 0,8 –94,6 1.304,0 10.448,0 46,3 10.494,3
Ergebnis nach Steuern – – – 109,5 – – – – 109,5 5,1 114,6
Sonstiges Ergebnis – – – – –11,7 0,1 4,5 43,1 36,0 –1,1 34,9
Gesamtergebnis – – – 109,5 –11,7 0,1 4,5 43,1 145,5 4,0 149,5
Dividendenzahlungen – – – –96,9 – – – – –96,9 –4,9 –101,8

Ergebnisabführung 
E. Merck KG einschließlich 
Rücklagenveränderung – – – –8,5 – – – – –8,5 – –8,5

Veränderung Konsolidierungs­
kreis / Sonstiges – – – –3,1 – – – – –3,1 3,3 0,2
Stand 30.6.2012 397,2 168,0 3.813,7 5.238,1 –389,9 0,9 –90,1 1.347,1 10.485,0 48,7 10.533,7

Stand 1.1. 2013 397,2 168,0 3.813,7 5.383,9 –645,3 1,2 –29,5 1.272,2 10.361,4 53,4 10.414,8
Ergebnis nach Steuern – – – 582,0 – – – – 582,0 3,1 585,1
Sonstiges Ergebnis – – – – –36,8 0,3 31,6 –82,1 –87,0 –2,9 –89,9
Gesamtergebnis – – – 582,0 –36,8 0,3 31,6 –82,1 495,0 0,2 495,2
Dividendenzahlungen – – – –109,9 – – – – –109,9 –3,0 –112,9

Ergebnisabführung 
E. Merck KG einschließlich 
Rücklagenveränderung – – – –261,9 – – – – –261,9 – –261,9

Transaktionen ohne 
Beherrschungsänderung – – – 2,1 – – – – 2,1 –2,1 –

Veränderung Konsolidierungs­
kreis / Sonstiges – – – –1,0 – – – – –1,0 0,9 –0,1
Stand 30.6.2013 397,2 168,0 3.813,7 5.595,2 –682,1 1,5 2,1 1.190,1 10.485,6 49,5 10.535,1
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Erläuterungen zum Konzernzwischenabschluss 
zum 30. Juni 2013

Der vorliegende Konzernabschluss ist auf die, das operative Geschäft der Merck Gruppe führende, 
Merck KGaA, Frankfurter Straße 250, 64293 Darmstadt, als Obergesellschaft aufgestellt.

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden
Der Zwischenabschluss der Merck-Gruppe zum 30. Juni 2013 entspricht den Vorschriften des IAS 34. 
Er wurde gemäß den Vorschriften der am Abschlussstichtag gültigen und von der Europäischen Union 
anerkannten International Financial Reporting Standards (IFRS) erstellt. In Übereinstimmung mit den 
Vorschriften des IAS 34 wurde ein verkürzter Berichtsumfang gegenüber dem Konzernabschluss zum 
31. Dezember 2012 gewählt. Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden wurden – mit Ausnahme der 
im Folgenden beschriebenen Änderung – gegenüber dem Vorjahr beibehalten.

In einem ersten Schritt wurde im Geschäftsjahr 2012 die Allokation der Aufwendungen für die zentralen 
Konzernfunktionen der Merck KGaA auf die operativen Sparten modifiziert. Im Geschäftsjahr 2013 erfolgt in 
einem weiteren Schritt die entsprechende Ausweisanpassung bei den konsolidierten Tochtergesellschaften. 
Damit werden die Aufwendungen für die zentralen Konzernfunktionen nicht mehr den operativen Sparten 
zugeordnet, sondern vollständig in der Spalte „Konzernkosten und Sonstiges“ im Segmentbericht ausgewie-
sen. Um die Vergleichbarkeit zu gewährleisten, wurden die Vorjahreszahlen der Segmentberichterstattung 
entsprechend den Allokationsregeln 2013 angepasst. 

 Die Erläuterungen im Anhang zum Konzernabschluss 2012 der Merck-Gruppe, insbesondere im Hinblick 
auf die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden, gelten entsprechend. 

Als Ertragsteuern werden die in den einzelnen Ländern erhobenen Steuern auf den steuerpflichtigen 
Gewinn sowie die ergebniswirksamen Veränderungen der latenten Steuerpositionen ausgewiesen. Die 
Ertragsteuern im Zwischenabschluss werden auf Basis der Ergebnisse der einbezogenen Gesellschaften  
und des jeweils gültigen Steuersatzes als bestmögliche Schätzung ermittelt.

Die Aufstellung des Zwischenabschlusses erfordert es, dass in einem bestimmten Umfang Annahmen 
getroffen und Schätzungen vorgenommen werden müssen. Die Annahmen und Schätzungen basieren auf 
dem aktuellen Kenntnisstand und den verfügbaren Daten zum Abschlussstichtag. 

Folgende Regelungen gelten ab dem Geschäftsjahr 2013 verbindlich:
•  �IFRS 13 „Bemessung des beizulegenden Zeitwerts“
•  �Änderung des IAS 1 „Darstellung des Abschlusses“
•  �Änderung des IAS 12 „Ertragsteuern“
•  �Änderung des IFRS 1 „Erstmalige Anwendung der International Financial Reporting Standards“ 
•  �Änderung des IFRS 7 „Finanzinstrumente: Angaben“
•  �Verbesserungen an den International Financial Reporting Standards 

(in der Fassung des IASB vom Mai 2012)
•  �IFRIC 20 „Abraumbeseitigung in der Produktionsphase eines Tagebaubergwerks“

Auf Basis des neuen IFRS 13 wurden die Angaben zu Finanzinstrumenten im vorliegenden Konzernab-
schluss im Vergleich zu früheren Konzernzwischenabschlüssen erweitert. Entsprechend der Änderung 
des IAS 1 wurden die Bestandteile der Gesamtergebnisrechnung unterteilt in Posten, die unter bestimm-
ten Voraussetzungen zukünftig in die Gewinn- und Verlustrechnung reklassifiziert werden und in Posten, 
die niemals reklassifiziert werden. Die in IFRS 7 geforderten Angaben bezüglich der Auswirkungen von 
Nettingvereinbarungen auf die Vermögenslage wurden in den Zwischenabschluss aufgenommen.

Die übrigen neuen Regelungen haben keine wesentlichen Auswirkungen auf den Zwischenabschluss.



Merck 2013
Konzernzwischenabschluss zum 30. Juni 2013

32

 �Erläuterungen 
zum Konzern
zwischenabschluss

Konsolidierungskreis
Zum 30. Juni 2013 waren 197 (31. Dezember 2012: 203) Gesellschaften vollkonsolidiert. Weder eine antei-
lige Konsolidierung noch eine Einbeziehung nach der Equity-Methode fanden zum Bilanzstichtag statt.  
Die seit Jahresbeginn 2013 erfolgten Änderungen sind auf sieben Liquidationen bzw. Verschmelzungen 
sowie auf den Verkauf zweier Gesellschaften zurückzuführen. Drei neu gegründete Gesellschaften wurden 
im Juni 2013 erstmals vollkonsolidiert.

Einstellung der Entwicklung von Cilengitide
Aufgrund des Verfehlens des primären Endpunkts der Phase-III-Studie zu Cilengitide wurde entschieden, 
die Aktivitäten zur Entwicklung dieses Wirkstoffs nicht fortzusetzen. Die bilanziellen Auswirkungen wurden 
in dem vorliegenden Halbjahresabschluss berücksichtigt.

Verkauf der Merck Serono Gebäude in Genf
Die Sparte Merck Serono unterzeichnete im Mai 2013 ein Abkommen über den Verkauf der Merck Serono 
Gebäude in Genf Secheron. Der Übergang des Eigentums fand Ende Juni 2013 statt. Der Verkauf des 
Gebäudes wurde im Rahmen des Abgangs zweier Tochtergesellschaften realisiert.

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Im ersten Halbjahr 2013 wurden in Italien und Spanien Forderungen aus Lieferungen und Leistungen mit 
einem Nominalwert von 134,0 Mio €, davon im zweiten Quartal 68,5 Mio €, zu einem Preis von 127,7 Mio €, 
davon im zweiten Quartal 65,7 Mio €, verkauft. In diesem Zusammenhang konnten bereits gebildete Wert-
berichtigungen aufgelöst und in den sonstigen betrieblichen Erträgen ausgewiesen werden. Aus den ver-
kauften Forderungen bestehen keine weiteren Rückgriffsrechte auf Merck.

Rechtsrisiken im Zusammenhang mit dem ehemaligen Generika-Geschäft
Im Zusammenhang mit dem ehemaligen Generika-Geschäft, das im Jahr 2007 an Mylan veräußert 
wurde, trägt Merck weiterhin bestimmte Risiken aus gewissen Verfahren gegen Gesellschaften der Gene-
rics-Gruppe. So wurde im April 2013 ein wettbewerbsrechtliches Verfahren („Statement of Objections“) 
der zuständigen britischen Behörden gegen Merck eröffnet. Hierbei wird Merck beziehungsweise der 
ehemaligen Tochtergesellschaft Merck Generics (UK) Ltd. wettbewerbswidriges Verhalten im Zusammen-
hang mit der angeblich verzögerten Markteinführung einer generischen Version des Produktes Paroxetin 
vorgeworfen. Im vorliegenden Abschluss wurde dieser Sachverhalt durch die Bildung einer Rückstellung 
berücksichtigt.

Des Weiteren wurde im Juni 2013 seitens der Europäischen Kommission ein Bußgeld wegen wett
bewerbswidrigem Verhalten im Zusammenhang mit der angeblich verzögerten Einführung einer generischen 
Version des Produktes Citalopram u. a. auch gegen Merck verhängt. Hierfür wurde bereits im vergange-
nen Jahr finanzielle Vorsorge gebildet, sodass die Strafzahlung durch eine entsprechende Rückstellung 
abgedeckt war. Merck erwägt, gegen diese Entscheidung möglicherweise Rechtsmittel beim Europäischen 
Gerichtshof in Luxemburg einzulegen. 
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Segmentbericht

Informationen nach Sparten

Merck Serono

in Mio € Q2 – 2013 Q2 – 2012 Jan.–Juni 2013 Jan.–Juni 2012

Umsatzerlöse 1.530,8 1.546,5 2.985,1 2.963,7
Lizenz- und Provisionserlöse 92,9 102,1 186,3 180,2
Gesamterlöse 1.623,8 1.648,6 3.171,4 3.143,9

Bruttoergebnis 1.340,7 1.332,0 2.639,4 2.555,6
Marketing und Vertriebskosten –351,6 –358,6 –664,0 –691,0
Lizenz- und Provisionsaufwendungen –151,7 –148,1 –283,4 –263,3
Verwaltungskosten1 –51,4 –54,7 –103,3 –106,7

Sonstige betriebliche Aufwendungen 
und Erträge1 –52,5 –265,9 –180,8 –361,0
Forschungs- und Entwicklungskosten –296,1 –325,9 –620,3 –628,7

Operatives Ergebnis (EBIT)1 282,5 14,0 477,8 175,5
Abschreibungen 206,1 221,0 415,9 443,7
Wertminderungen 5,5 23,2 33,8 32,3
Sonstiges –0,3 – –0,3 –
EBITDA1 493,8 258,2 927,1 651,4
Sondereinflüsse –2,9 191,5 26,5 201,2

EBITDA vor Sondereinflüssen 
(Segmentergebnis)1 490,9 449,7 953,6 852,7

EBITDA-Marge vor Sondereinflüssen 
(in % der Umsatzerlöse)1 32,1 29,1 31,9 28,8

Betriebsvermögen (netto)2 7.538,3 8.020,6
Segmentverbindlichkeiten2 –1.315,0 –1.349,8
Investitionen in Sachanlagen3 29,8 34,9 46,8 57,1
Investitionen in immaterielle Vermögenswerte3 15,4 17,6 40,5 39,2

Mittelfluss aus betrieblicher Tätigkeit1 427,8 601,3 776,9 1.109,5
Free Cash Flow1 632,0 558,7 939,5 1.045,7
Business Free Cash Flow 511,3 512,7 865,4 900,0
Free Cash Flow-Marge (in % der Umsatzerlöse)1 41,3 36,1 31,5 35,3

1 Vorjahreszahlen wurden angepasst, siehe Erläuterungen Seite 31
2 Berichtsjahr zum 30. Juni 2013, Vorjahreswerte zum 31. Dezember 2012
3 gemäß Kapitalflussrechnung
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Segmentbericht

Informationen nach Sparten

Consumer Health

in Mio € Q2 – 2013 Q2 – 2012 Jan.–Juni 2013 Jan.–Juni 2012

Umsatzerlöse 115,6 121,1 231,8 228,7
Lizenz- und Provisionserlöse 1,2 0,5 1,3 0,9
Gesamterlöse 116,8 121,6 233,1 229,6

Bruttoergebnis 79,3 83,5 157,4 154,7
Marketing und Vertriebskosten –52,9 –54,3 –104,3 –106,7
Lizenz- und Provisionsaufwendungen –0,3 – –0,8 –0,2
Verwaltungskosten1 –4,6 –5,3 –8,7 –10,0

Sonstige betriebliche Aufwendungen 
und Erträge1 1,5 –7,8 –4,2 –10,1
Forschungs- und Entwicklungskosten –4,3 –4,5 –8,3 –9,4

Operatives Ergebnis (EBIT)1 18,1 10,5 29,9 16,2
Abschreibungen 2,0 2,9 4,7 5,9
Wertminderungen 0,3 – 0,2 –
Sonstiges – – – –
EBITDA1 20,4 13,4 34,8 22,1
Sondereinflüsse –1,1 5,2 –1,2 5,9

EBITDA vor Sondereinflüssen 
(Segmentergebnis)1 19,3 18,6 33,6 28,0

EBITDA-Marge vor Sondereinflüssen 
(in % der Umsatzerlöse)1 16,7 15,4 14,5 12,2

Betriebsvermögen (netto)2 294,7 283,8
Segmentverbindlichkeiten2 –62,2 –76,5
Investitionen in Sachanlagen3 0,6 0,8 1,2 1,1
Investitionen in immaterielle Vermögenswerte3 0,2 0,1 0,2 0,2

Mittelfluss aus betrieblicher Tätigkeit1 5,2 6,5 11,3 17,1
Free Cash Flow1 4,5 5,8 10,0 17,3
Business Free Cash Flow 25,3 11,2 32,1 31,2
Free Cash Flow-Marge (in % der Umsatzerlöse)1 3,9 4,8 4,3 7,6

1 Vorjahreszahlen wurden angepasst, siehe Erläuterungen Seite 31
2 Berichtsjahr zum 30. Juni 2013, Vorjahreswerte zum 31. Dezember 2012
3 gemäß Kapitalflussrechnung
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Segmentbericht

Informationen nach Sparten

Performance Materials

in Mio € Q2 – 2013 Q2 – 2012 Jan.–Juni 2013 Jan.–Juni 2012

Umsatzerlöse 431,1 426,1 852,4 812,5
Lizenz- und Provisionserlöse 0,6 0,5 1,4 0,3
Gesamterlöse 431,8 426,6 853,9 812,8

Bruttoergebnis 271,5 243,4 537,3 457,8
Marketing und Vertriebskosten –37,0 –35,5 –72,4 –68,4
Lizenz- und Provisionsaufwendungen –0,4 –0,3 –0,8 –0,8
Verwaltungskosten1 –7,8 –7,8 –14,8 –15,4

Sonstige betriebliche Aufwendungen 
und Erträge1 –19,2 13,0 –29,7 7,8
Forschungs- und Entwicklungskosten –33,4 –32,0 –69,8 –67,3

Operatives Ergebnis (EBIT)1 170,1 180,5 342,7 312,9
Abschreibungen 25,9 27,0 56,6 57,4
Wertminderungen 9,1 – 9,3 –
Sonstiges – – –0,1 –
EBITDA1 205,1 207,5 408,4 370,3
Sondereinflüsse 3,8 –14,7 7,9 –14,1

EBITDA vor Sondereinflüssen 
(Segmentergebnis)1 208,9 192,8 416,3 356,2

EBITDA-Marge vor Sondereinflüssen 
(in % der Umsatzerlöse)1 48,5 45,2 48,8 43,8

Betriebsvermögen (netto)2 1.155,2 1.187,7
Segmentverbindlichkeiten2 –136,2 –147,1
Investitionen in Sachanlagen3 11,9 8,5 21,1 20,2
Investitionen in immaterielle Vermögenswerte3 1,0 – 1,7 0,6

Mittelfluss aus betrieblicher Tätigkeit1 171,7 172,6 375,4 344,6
Free Cash Flow1 159,0 178,8 352,8 338,1
Business Free Cash Flow 201,9 166,0 400,9 349,3
Free Cash Flow-Marge (in % der Umsatzerlöse)1 36,9 42,0 41,4 41,6

1 Vorjahreszahlen wurden angepasst, siehe Erläuterungen Seite 31
2 Berichtsjahr zum 30. Juni 2013, Vorjahreswerte zum 31. Dezember 2012
3 gemäß Kapitalflussrechnung
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Segmentbericht

Informationen nach Sparten

Merck Millipore

in Mio € Q2 – 2013 Q2 – 2012 Jan.–Juni 2013 Jan.–Juni 2012

Umsatzerlöse 666,3 649,5 1.335,0 1.302,1
Lizenz- und Provisionserlöse 2,4 5,8 8,3 8,7
Gesamterlöse 668,7 655,3 1.343,3 1.310,7

Bruttoergebnis 382,8 385,3 777,7 774,8
Marketing und Vertriebskosten –173,6 –168,7 –343,1 –335,9
Lizenz- und Provisionsaufwendungen –4,2 –3,4 –7,9 –7,5
Verwaltungskosten1 –22,9 –26,8 –49,7 –52,2

Sonstige betriebliche Aufwendungen 
und Erträge1 –19,6 –23,4 –50,4 –45,6
Forschungs- und Entwicklungskosten –39,6 –41,7 –81,0 –79,4

Operatives Ergebnis (EBIT)1 72,4 70,3 144,8 153,1
Abschreibungen 75,8 75,9 154,9 151,6
Wertminderungen – – 0,1 –
Sonstiges – – – –
EBITDA1 148,2 146,2 299,7 304,7
Sondereinflüsse 7,7 6,7 18,1 14,2

EBITDA vor Sondereinflüssen 
(Segmentergebnis)1 155,9 152,9 317,8 319,0

EBITDA-Marge vor Sondereinflüssen 
(in % der Umsatzerlöse)1 23,4 23,5 23,8 24,5

Betriebsvermögen (netto)2 6.311,9 6.328,9
Segmentverbindlichkeiten2 –355,2 –383,1
Investitionen in Sachanlagen3 16,7 19,4 26,0 35,7
Investitionen in immaterielle Vermögenswerte3 2,3 – 3,6 5,5

Mittelfluss aus betrieblicher Tätigkeit1 92,9 149,0 199,8 267,6
Free Cash Flow1 74,2 123,3 155,7 225,1
Business Free Cash Flow 156,6 108,3 237,7 221,6
Free Cash Flow-Marge (in % der Umsatzerlöse)1 11,1 19,0 11,7 17,3

1 Vorjahreszahlen wurden angepasst, siehe Erläuterungen Seite 31
2 Berichtsjahr zum 30. Juni 2013, Vorjahreswerte zum 31. Dezember 2012
3 gemäß Kapitalflussrechnung
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Segmentbericht

Informationen nach Sparten

Konzernkosten und Sonstiges

in Mio € Q2 – 2013 Q2 – 2012 Jan.–Juni 2013 Jan.–Juni 2012

Umsatzerlöse – – – –
Lizenz- und Provisionserlöse – – – –
Gesamterlöse – – – –

Bruttoergebnis –1,2 0,2 –2,2 –2,4
Marketing und Vertriebskosten –1,2 –0,2 –0,7 –1,9
Lizenz- und Provisionsaufwendungen – 0,1 – –
Verwaltungskosten1 –50,8 –48,1 –93,6 –94,8

Sonstige betriebliche Aufwendungen 
und Erträge1 –26,0 –204,6 –34,8 –224,4
Forschungs- und Entwicklungskosten –0,1 0,1 –0,4 –1,0

Operatives Ergebnis (EBIT)1 –77,9 –252,1 –130,3 –323,9
Abschreibungen 3,3 1,9 6,9 3,8
Wertminderungen 0,2 – 0,3 –
Sonstiges –0,1 – –0,1 –
EBITDA1 –74,5 –250,2 –123,2 –320,1
Sondereinflüsse 25,8 182,8 29,2 185,3

EBITDA vor Sondereinflüssen 
(Segmentergebnis)1 –48,7 –67,4 –94,0 –134,8

EBITDA-Marge vor Sondereinflüssen 
(in % der Umsatzerlöse)1 – – – –

Betriebsvermögen (netto)2 22,3 25,1
Segmentverbindlichkeiten2 –81,5 –33,7
Investitionen in Sachanlagen3 60,7 2,6 62,0 2,8
Investitionen in immaterielle Vermögenswerte3 2,3 2,7 4,1 3,9

Mittelfluss aus betrieblicher Tätigkeit1 –255,1 –235,8 –405,1 –573,1
Free Cash Flow1 –319,9 –240,9 –469,7 –580,7
Business Free Cash Flow –111,3 –72,6 –159,4 –141,7
Free Cash Flow-Marge (in % der Umsatzerlöse)1 – – – –

1 Vorjahreszahlen wurden angepasst, siehe Erläuterungen Seite 31
2 Berichtsjahr zum 30. Juni 2013, Vorjahreswerte zum 31. Dezember 2012
3 gemäß Kapitalflussrechnung
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Segmentbericht

Informationen nach Sparten

Konzern

in Mio € Q2 – 2013 Q2 – 2012 Jan.–Juni 2013 Jan.–Juni 2012

Umsatzerlöse 2.743,9 2.743,1 5.404,3 5.307,0
Lizenz- und Provisionserlöse 97,2 109,0 197,3 190,1
Gesamterlöse 2.841,1 2.852,1 5.601,6 5.497,1

Bruttoergebnis 2.073,1 2.044,3 4.109,6 3.940,5
Marketing und Vertriebskosten –616,3 –617,3 –1.184,6 –1.203,8
Lizenz- und Provisionsaufwendungen –156,5 –151,7 –292,8 –271,7
Verwaltungskosten –137,5 –142,6 –270,2 –279,0

Sonstige betriebliche Aufwendungen 
und Erträge –115,9 –488,7 –299,9 –633,2
Forschungs- und Entwicklungskosten –373,5 –404,0 –779,7 –785,8

Operatives Ergebnis (EBIT) 465,4 23,2 864,8 333,8
Abschreibungen 313,0 328,6 638,9 662,3
Wertminderungen 15,2 23,2 43,7 32,3
Sonstiges –0,5 – –0,5 –
EBITDA 793,1 375,0 1.546,9 1.028,3
Sondereinflüsse 33,3 371,6 80,5 392,6

EBITDA vor Sondereinflüssen 
(Segmentergebnis) 826,4 746,6 1.627,5 1.420,9

EBITDA-Marge vor Sondereinflüssen 
(in % der Umsatzerlöse) 30,1 27,2 30,1 26,8

Betriebsvermögen (netto)1 15.322,4 15.846,1
Segmentverbindlichkeiten1 –1.950,2 –1.990,2
Investitionen in Sachanlagen2 119,7 66,2 157,2 116,9
Investitionen in immaterielle Vermögenswerte2 21,2 20,4 50,2 49,5

Mittelfluss aus betrieblicher Tätigkeit 442,5 693,7 958,2 1.165,7
Free Cash Flow 549,6 625,7 988,2 1.045,4
Business Free Cash Flow 783,8 725,5 1.376,7 1.360,4
Free Cash Flow-Marge (in % der Umsatzerlöse) 20,0 22,8 18,3 19,7

1 Berichtsjahr zum 30. Juni 2013, Vorjahreswerte zum 31. Dezember 2012
2 gemäß Kapitalflussrechnung 
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Die Segmentierung erfolgt in Übereinstimmung mit der internen Organisations- und Berichtsstruktur der 
Merck-Gruppe. Die Tätigkeitsfelder der einzelnen Sparten sind ausführlich in den Kapiteln zu den Sparten  
im Zwischenlagebericht beschrieben. 

Die Spalte „Konzernkosten und Sonstiges“ beinhaltet Vermögenswerte und Schulden sowie Aufwen
dungen und Erträge, die den berichtspflichtigen Segmenten nicht direkt zuordenbar sind und dient der 
Überleitung auf den Konzern. Hierbei handelt es sich im Wesentlichen um die zentralen Konzernfunktionen.  
Aus dem Finanzergebnis sowie aus den Ertragsteuern resultierende Cash Flows werden ebenfalls unter 
„Konzernkosten und Sonstiges“ ausgewiesen. 

Maßstab für den Erfolg eines Segments ist neben den Umsatzerlösen vor allem das EBITDA vor Sonder-
einflüssen (Segmentergebnis). 

Die Verrechnungspreise für konzerninterne Umsätze legen wir marktorientiert fest. Zwischen den 
Segmenten bestanden keine wesentlichen Innenbeziehungen.

Die Überleitung des EBITDA vor Sondereinflüssen aller operativer Geschäfte auf das Ergebnis vor 
Ertragsteuern der Merck-Gruppe ergab sich wie folgt:

in Mio € Q2 – 2013 Q2 – 2012
Jan.–Juni 

2013
Jan.–Juni 

 2012

Summe EBITDA vor Sondereinflüssen 
der operativen Geschäfte1 875,1 814,0 1.721,5 1.555,7
Konzernkosten und Sonstiges1 –48,7 –67,4 –94,0 –134,8
EBITDA vor Sondereinflüssen Merck-Gruppe 826,4 746,6 1.627,5 1.420,9
Abschreibungen / Wertminderungen / Sonstiges –327,7 –351,8 –682,1 –694,6
Sondereinflüsse –33,3 –371,6 –80,5 –392,6
Operatives Ergebnis (EBIT) 465,4 23,2 864,8 333,8
Finanzergebnis –48,5 –69,7 –107,2 –135,8
Ergebnis vor Ertragsteuern 416,9 –46,5 757,6 198,0

1Vorjahreszahlen wurden angepasst, siehe Erläuterungen Seite 31

Die Sondereinflüsse setzten sich folgendermaßen zusammen und wurden in der Gewinn- und Verlustrech-
nung unter den „Sonstigen betrieblichen Aufwendungen und Erträgen“ ausgewiesen:

in Mio € Q2 – 2013 Q2 – 2012
Jan.–Juni 

2013
Jan.–Juni 

 2012

Integrationskosten / IT-Kosten –11,7 –7,0 –17,4 –16,6
Restrukturierungsaufwendungen –4,9 –355,3 –46,7 –365,8
Gewinne / Verluste aus abgegangenen Geschäften –16,7 –9,3 –18,4 –10,2
Akquisitionskosten – – – –
Sonstige Sondereinflüsse – – 2,0 –
Sondereinflüsse ohne Wertminderungen –33,3 –371,6 –80,5 –392,6
Wertminderungen –4,6 –22,5 –31,2 –31,1
Sondereinflüsse (Gesamt) –37,9 –394,1 –111,7 –423,7

Die Restrukturierungsaufwendungen in Höhe von 46,7 Mio € des ersten Halbjahres 2013 (Vorjahreszeit-
raum: 365,8 Mio €) sind im Zusammenhang mit dem Effizienzsteigerungsprogramm „Fit für 2018“ entstan-
den. Von den Wertminderungen in Höhe von insgesamt 31,2 Mio € (Vorjahreszeitraum: 31,1 Mio €) entfielen 
30,5 Mio € (Vorjahreszeitraum: 20,9 Mio €) ebenfalls auf das Effizienzsteigerungsprogramm, so dass sich 
zusammen mit den Restrukturierungsaufwendungen insgesamt Aufwendungen in Höhe von 77,1 Mio € (Vor-
jahreszeitraum: 386,7 Mio €) für „Fit für 2018“ ergaben. Bei den ausgewiesenen Verlusten aus abgegangenen 
Geschäften in Höhe von –18,4 Mio € (Vorjahreszeitraum: –10,2 Mio €) handelt es sich im Wesentlichen um 
nachgelagerte Aufwendungen im Zusammenhang mit dem im Jahr 2007 veräußerten Generika-Geschäft.
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Für das Betriebsvermögen im Segmentbericht galt folgende Überleitung:

in Mio €
30. Juni 

 2013
31. Dezember 

2012

Vermögenswerte 21.790,2 21.643,3

Monetäre Aktiva (Zahlungsmittel und Zahlungsmittel­
äquivalente, kurzfristige finanzielle Vermögenswerte, 
Ausleihungen, Wertpapiere) –3.419,1 –2.633,7

Nicht operative Forderungen, Ertragsteuererstattungs­
ansprüche, latente Steuern und Vermögenswerte aus 
leistungsorientierten Versorgungsplänen –1.098,5 –1.173,3
Betriebsvermögen (brutto) 17.272,6 17.836,3

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen –1.311,5 –1.288,3
Sonstige operative Verbindlichkeiten –638,7 –701,9
Segmentverbindlichkeiten –1.950,2 –1.990,2

Betriebsvermögen (netto) 15.322,4 15.846,1

Erläuterungen zur Kapitalflussrechnung 
Der Free Cash Flow ist eine von Merck verwendete Kennzahl, die als interne Steuerungsgröße für den Liqui-
ditätsbeitrag der Sparten dient. Zum Free Cash Flow zählen alle Mittelflüsse aus operativer Tätigkeit sowie 
die mit dem operativen Geschäft in Verbindung stehenden Mittelflüsse der investiven Tätigkeit. Nicht zum 
Free Cash Flow zählen die nach IFRS ebenfalls als Mittelfluss aus investiver Tätigkeit auszuweisenden reinen 
Finanzinvestitionen und ähnliche Geldanlagen über drei Monate.

Der Free Cash Flow ergab sich wie folgt: 

in Mio €
Jan.–Juni 

2013
Jan.–Juni 

2012

Mittelfluss aus betrieblicher Tätigkeit 958,2 1.165,7
Investitionen in immaterielle Vermögenswerte –50,2 –49,5
Investitionen in Sachanlagen –157,2 –116,9
Akquisitionen –15,1 –4,1
Investitionen in langfristige finanzielle Vermögenswerte –7,9 –10,8
Erlöse aus Anlagenabgängen 260,4 50,1
Kauf/Verkauf von Wertpapieren – 10,9
Free Cash Flow 988,2 1.045,4

Aus dem Verkauf der Gebäude in Genf ergab sich ein Mittelzufluss in Höhe von 250,3 Mio €, der in der  
Position „Erlöse aus Anlageabgängen“ ausgewiesen wurde.

Neben dem Free Cash Flow stellt der Business Free Cash Flow eine wichtige Kennzahl zur Vereinbarung 
interner Zielvorgaben für die Liquiditätssteuerung dar. Er umfasst die wesentlichen zahlungswirksamen 
Posten, die von den einzelnen Geschäftseinheiten beeinflusst werden können. 

Der Business Free Cash Flow setzte sich folgendermaßen zusammen:

in Mio €
Jan.–Juni 

2013
Jan.–Juni 

2012

EBITDA vor Sondereinflüssen 1.627,5 1.420,9

Abzüglich Investitionen in Sachanlagen, Software sowie 
geleistete Anzahlungen auf immaterielle Vermögenswerte –169,8 –127,5
Veränderungen der Vorräte gemäß Bilanzausweis 0,9 23,5

Veränderungen der Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen gemäß Bilanzausweis –81,9 43,5
Business Free Cash Flow 1.376,7 1.360,4
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Ergebnis je Aktie 
Das unverwässerte Ergebnis je Aktie ergibt sich aus dem den Anteilseignern der Merck KGaA zustehenden 
Ergebnis nach Steuern dividiert durch die gewichtete durchschnittliche Anzahl der theoretisch ausstehen-
den Aktien. Die theoretische Aktienzahl berücksichtigt, dass das Komplementärkapital nicht in Aktien ver-
brieft ist. Entsprechend der Unterteilung des Grundkapitals in Höhe von 168,0 Mio € in 64.621.126 Aktien 
errechnete sich eine theoretische Aktienzahl von 152.767.813 Stück für das Komplementärkapital in Höhe 
von 397,2 Mio €. Insgesamt ergaben sich somit 565,2 Mio € beziehungsweise 217.388.939 Stück theoretisch 
ausstehende Aktien. Die gewichtete durchschnittliche Aktienzahl im ersten Halbjahr 2013 belief sich eben-
falls auf 217.388.939 Stück.

Zum Stichtag 30. Juni 2013 existierten keine potenziell verwässernd wirkenden Aktien. Das verwässerte 
Ergebnis je Aktie entsprach dem unverwässerten Ergebnis je Aktie. 

Angaben zur Bewertung zum beizulegenden Zeitwert sowie zu Nettingvereinbarungen 
Zum Abschlussstichtag wurden bei Merck als „Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte“ 
(available for sale financial assets) klassifizierte Vermögenswerte und derivative Finanzinstrumente zum 
beizulegenden Zeitwert bewertet. 

Derivative Finanzinstrumente werden ausschließlich zur Absicherung und Reduzierung von Risiken aus 
Zins- und Währungspositionen eingesetzt. 

Zum Bilanzstichtag bestanden folgende derivative Finanzinstrumente:

Nominalvolumen Marktwert

in Mio € 30.6.2013 31.12.2012 30.6.2013 31.12.2012

Bilanzielle Absicherung von Zahlungsströmen 5.811,9 5.798,9 –46,0 –106,1
     Zinsabsicherung 650,0 650,0 –40,0 –58,1
     Währungsabsicherung 5.161,9 5.148,9 –6,0 –48,0

Bilanzielle Absicherung des beizulegenden 
Zeitwerts – – – –
     Zinsabsicherung – – – –
     Währungsabsicherung – – – –
Ohne bilanziellen Sicherungszusammenhang 1.337,6 1.610,1 –0,7 5,4
     Zinsabsicherung – – – –
     Währungsabsicherung 1.337,6 1.610,1 –0,7 5,4

7.149,6 7.409,0 –46,7 –100,7

Bei den angegebenen Marktwerten der Derivate wurden keine Stückzinsen berücksichtigt (Clean Price). 
Für die Sicherungsgeschäfte (Nominalvolumen) bestanden zum Bilanzstichtag folgende Restlaufzeiten:

in Mio €
Restlaufzeit 

bis 1 Jahr
Restlaufzeit 
über 1 Jahr

Gesamt 
30.6.2013

Restlaufzeit 
bis 1 Jahr

Restlaufzeit 
über 1 Jahr

Gesamt 
31.12.2012

Devisentermingeschäfte 4.310,3 1.510,8 5.821,1 3.965,8 2.089,3 6.055,1
Devisenoptionen 347,7 330,7 678,4 292,9 411,0 703,9
Zinsswaps – 650,0 650,0 – 650,0 650,0
Zinstermingeschäfte – – – – – –
 4.658,0 2.491,6 7.149,6 4.258,7 3.150,3 7.409,0

 
Die zur Reduktion des Währungskursrisikos eingegangenen Devisentermingeschäfte und Devisenoptionen 
dienten im Wesentlichen der Absicherung von konzerninternen Finanzierungen in Fremdwährung sowie der 
Absicherung künftiger Zahlungsströme. 
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Die nachfolgende Tabelle zeigt die Überleitung der Bilanzpositionen auf die nach IFRS 7 zu bildenden 
Klassen von Finanzinstrumenten und gibt Informationen zur Bewertung zum beizulegenden Zeitwert:

in Mio €
Buchwert 
30.6.2013

Folgebewertung nach IAS 39

Nicht  
finanzielle  

Posten

Beizulegender 
Zeitwert 

30.6.2013

Fortgeführte 
Anschaffungs- 

kosten
Anschaffungs- 

kosten
Beizulegender 

Zeitwert
Wertansatz  
nach IAS 17

Vermögenswerte
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 864,4 864,4 – – – – 864,4
Kurzfristige finanzielle Vermögenswerte 2.461,9 432,5 – 2.029,4 – –

Zu Handelszwecken gehalten (nicht derivativ) – – – – – – –
Derivate nicht in einer Sicherungsbeziehung 5,0 – – 5,0 – – 5,0
Bis zur Endfälligkeit zu halten 199,5 199,5 – – – – 199,5
Kredite und Forderungen 233,0 233,0 – – – – 233,0
Zur Veräußerung verfügbar 1.996,8 – – 1.996,8 – – 1.996,8
Derivate in einer Sicherungsbeziehung 27,6 – – 27,6 – – 27,6

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2.196,5 2.196,5 – – – –
Kredite und Forderungen 2.196,5 2.196,5 – – – – 2.196,5

Übrige kurz- und langfristige Vermögenswerte 415,7 94,1 – 70,6 – 251,0
Derivate nicht in einer Sicherungsbeziehung 0,5 – – 0,5 – – 0,5
Kredite und Forderungen 94,1 94,1 – – – – 94,1
Derivate in einer Sicherungsbeziehung 70,1 – – 70,1 – – 70,1
Nicht finanzielle Posten 251,0 – – – – 251,0

Langfristige finanzielle Vermögenswerte 70,8 17,5 46,7 6,6 – –
Derivate nicht in einer Sicherungsbeziehung – – – – – – –
Bis zur Endfälligkeit zu halten – – – – – – –
Kredite und Forderungen 17,5 17,5 – – – – 17,5
Zur Veräußerung verfügbar 53,3 – 46,7 6,6 – – 53,3
Derivate in einer Sicherungsbeziehung – – – – – – –

Schulden
Kurz- und langfristige Finanzschulden –4.642,4 –4.496,1 – –137,6 –8,7 –

Derivate nicht in einer Sicherungsbeziehung –5,2 – – –5,2 – – –5,2
Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten –4.496,1 –4.496,1 – – – – –4.826,6
Derivate in einer Sicherungsbeziehung –132,4 – – –132,4 – – –132,4
Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing –8,7 – – – –8,7 – –8,7

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen –1.311,5 –1.311,5 – – – –
Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten –1.311,5 –1.311,5 – – – – –1.311,5

Übrige kurz- und langfristige Verbindlichkeiten –963,4 –466,2 – –12,3 – –484,9
Derivate nicht in einer Sicherungsbeziehung –1,0 – – –1,0 – – –1,0
Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten –466,2 –466,2 – – – – –466,2
Derivate in einer Sicherungsbeziehung –11,3 – – –11,3 – – –11,3
Nicht finanzielle Posten –484,9 – – – – –484,9

Bei den hier angegebenen Marktwerten der Derivate sind keine Stückzinsen berücksichtigt (Clean Price). 
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in Mio €

Folgebewertung nach IAS 39

Nicht  
finanzielle  

Posten

Beizulegender 
Zeitwert 

31.12.2012
Buchwert 

31.12.2012

Fortgeführte 
Anschaf­

fungskosten

Anschaf­
fungs- 
kosten

Beizulegender 
Zeitwert

Wertansatz  
nach IAS 17

Vermögenswerte
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 729,7 729,7 – – – – 729,7
Kurzfristige finanzielle Vermögenswerte 1.797,9 549,7 – 1.248,2 – –

Zu Handelszwecken gehalten (nicht derivativ) – – – – – – –
Derivate nicht in einer Sicherungsbeziehung 7,8 – – 7,8 – – 7,8
Bis zur Endfälligkeit zu halten 349,7 349,7 – – – – 349,7
Kredite und Forderungen 200,0 200,0 – – – – 200,3
Zur Veräußerung verfügbar 1.230,1 – – 1.230,1 – – 1.230,1
Derivate in einer Sicherungsbeziehung 10,3 – – 10,3 – – 10,3

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2.114,6 2.114,6 – – – –
Kredite und Forderungen 2.114,6 2.114,6 – – – – 2.114,6

Übrige kurz- und langfristige Vermögenswerte 346,9 88,8 – 55,3 – 202,8
Derivate nicht in einer Sicherungsbeziehung 2,7 – – 2,7 – – 2,7
Kredite und Forderungen 88,8 88,8 – – – – 88,8
Derivate in einer Sicherungsbeziehung 52,6 – – 52,6 – – 52,6
Nicht finanzielle Posten 202,8 – – – – 202,8

Langfristige finanzielle Vermögenswerte 97,1 48,0 41,8 7,3 – –
Derivate nicht in einer Sicherungsbeziehung – – – – – – –
Bis zur Endfälligkeit zu halten 30,0 30,0 – – – – 30,0
Kredite und Forderungen 18,0 18,0 – – – – 18,0
Zur Veräußerung verfügbar 48,7 – 41,8 6,9 – – 48,7
Derivate in einer Sicherungsbeziehung 0,4 – – 0,4 – – 0,4

Schulden
Kurz- und langfristige Finanzschulden 4.453,5 4.284,2 – 159,5 9,8 –

Derivate nicht in einer Sicherungsbeziehung 4,7 – – 4,7 – – 4,7
Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 4.284,2 4.284,2 – – – – 4.715,7
Derivate in einer Sicherungsbeziehung 154,8 – – 154,8 – – 154,8
Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing 9,8 – – – 9,8 – 9,8

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.288,3 1.288,3 – – – –
Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 1.288,3 1.288,3 – – – – 1.288,3

Übrige kurz- und langfristige Verbindlichkeiten 1.105,6 522,9 – 15,0 – 567,7
Derivate nicht in einer Sicherungsbeziehung 0,4 – – 0,4 – – 0,4
Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 522,9 522,9 – – – – 522,9
Derivate in einer Sicherungsbeziehung 14,6 – – 14,6 – – 14,6
Nicht finanzielle Posten 567,7 – – – – 567,7

Bei den hier angegebenen Marktwerten der Derivate sind keine Stückzinsen berücksichtigt (Clean Price). 
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Der beizulegende Zeitwert von finanziellen Vermögenswerten basiert auf offiziellen Kursen und quotierten 
Marktwerten zum Bilanzstichtag (Vermögenswerte des Levels 1) sowie finanzmathematischen Berech-
nungsmodellen mit zum Bilanzstichtag am Markt beobachtbaren Inputfaktoren. Vermögenswerte des 
Levels 1 sind Aktien und Anleihen und gehören der Kategorie „Zur Veräußerung verfügbar“ an. Vermögens-
werte des Levels 2 sind im Wesentlichen zinstragende Wertpapiere der Kategorie „Zur Veräußerung verfüg-
bar“ sowie Derivate innerhalb und außerhalb von Sicherungsbeziehungen. Die Ermittlung des beizulegenden 
Zeitwertes zinstragender Wertpapiere erfolgt durch die Diskontierung zukünftiger Zahlungsströme mit am 
Markt beobachtbaren Zinssätzen. Der beizulegende Zeitwert von Devisentermingeschäften und Fremd-
währungsoptionen erfolgt mit Hilfe am Markt beobachtbarer Kassa- und Terminkurse sowie Wechselkurs
volatilitäten unter Verwendung anerkannter finanzmathematischer Verfahren. Die Bewertung von Zinsswaps 
basiert auf marktüblichen Bewertungsmodellen und am Markt verfügbaren Zinskurven.

Die beizulegenden Zeitwerte der bei Merck bilanzierten Finanzinstrumente ermittelten sich 
folgendermaßen:

in Mio €   Stand 30.6.2013
Vermögens­

werte Schulden

Bewertung durch offizielle Kurse und quotierte Marktwerte (Level 1)  1.326,4 –
davon als zur Veräußerung verfügbar kategorisiert  1.326,4 –

Bewertung mit Hilfe am Markt beobachtbarer Inputfaktoren (Level 2) 780,2 149,9
davon als zur Veräußerung verfügbar kategorisiert 677,0 –
davon Derivate in einer Sicherungsbeziehung 97,7 143,6
davon Derivate nicht in einer Sicherungsbeziehung 5,5 6,3

Bewertung mit Hilfe nicht am Markt beobachtbarer Inputfaktoren (Level 3) – –

in Mio €   Stand 31.12.2012
Vermögens­

werte Schulden

Bewertung durch offizielle Kurse und quotierte Marktwerte (Level 1) 818,3 –
davon als zur Veräußerung verfügbar kategorisiert 818,3 –

Bewertung mit Hilfe am Markt beobachtbarer Inputfaktoren (Level 2) 492,5 –174,5
davon als zur Veräußerung verfügbar kategorisiert 418,7 –
davon Derivate in einer Sicherungsbeziehung 63,3 –169,4
davon Derivate nicht in einer Sicherungsbeziehung 10,5 –5,1

Bewertung mit Hilfe nicht am Markt beobachtbarer Inputfaktoren (Level 3) – –

 
Wirtschaftlich ist bei Merck eine Saldierung ausschließlich bei Derivaten möglich. Diese Möglichkeit 
resultiert aus den Rahmenverträgen zum Derivatehandel, die Merck mit Geschäftsbanken abschließt.  
Eine bilanzielle Saldierung von finanziellen Vermögenswerten und finanziellen Verbindlichkeiten findet 
bei Merck jedoch keine Anwendung.
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Die nachfolgende Tabelle stellt das potentielle Saldierungsvolumen bei den ausgewiesenen derivativen 
finanziellen Vermögenswerten und Verbindlichkeiten dar:

Potenzielles Saldierungsvolumen

in Mio €   Stand 30.6.2013 Bruttoausweis Saldierung Nettoausweis

aufgrund von 
Globalnettingver­

einbarungen

im Zusam­
menhang mit 

finanziellen 
Sicherheiten

Potentieller 
Nettobetrag

Derivative finanzielle 
Vermögenswerte 103,2 – 103,2 61,4 – 41,8

Derivative finanzielle 
Verbindlichkeiten –149,8 – –149,8 –61,4 – –88,4

 

Potenzielles Saldierungsvolumen

in Mio €   Stand 31.12.2012 Bruttoausweis Saldierung Nettoausweis

aufgrund von 
Globalnetting­

vereinbarungen

im Zusam­
menhang mit 

finanziellen 
Sicherheiten

Potentieller 
Nettobetrag

Derivative finanzielle 
Vermögenswerte 73,8 – 73,8 61,3 – 12,5

Derivative finanzielle 
Verbindlichkeiten –174,5 – –174,5 –61,3 – –113,2

Angaben über Beziehungen zu nahestehenden Personen und Unternehmen  
Zum 30. Juni 2013 bestanden Verbindlichkeiten der Merck Financial Services GmbH, der Merck KGaA, und 
der Merck & Cie, Schweiz, gegenüber der E. Merck KG in Höhe von 698,5 Mio € sowie der Merck Financial 
Services GmbH gegenüber der Merck Capital Asset Management, Malta, in Höhe von 0,3 Mio €. Ferner 
bestanden per 30. Juni 2013 Forderungen der Merck KGaA gegenüber der E. Merck Beteiligungen KG in 
Höhe von 5,6 Mio €. Die Salden resultierten im Wesentlichen aus den Ergebnisabführungen der Merck & Cie 
an die E. Merck KG sowie den gegenseitigen Ergebnisabführungen zwischen Merck KGaA und E. Merck KG. 
Sie enthielten Finanzverbindlichkeiten in Höhe von 446,2 Mio €, die zu marktüblichen Konditionen verzinst 
wurden. 

Von Januar bis Juni 2013 erbrachte die Merck KGaA Dienstleistungen für die E. Merck KG im Wert 
von 0,5 Mio € und für die Emanuel-Merck-Vermögens-KG im Wert von 0,2 Mio €. Im gleichen Zeitraum 
erbrachte die E. Merck KG Dienstleistungen für die Merck KGaA im Wert von 0,5 Mio €.

Die Merck KGaA veräußerte in der Berichtsperiode ein bebautes Grundstück an die Emanuel-Merck-
Vermögens-KG. Der Kaufpreis in Höhe von 4,3 Mio € entsprach dem Marktwert, den ein sachverständiger 
unabhängiger Dritter in einem Wertgutachten ermittelte.

  
Ereignisse nach dem Bilanzstichtag  
Nach dem Bilanzstichtag sind keine Ereignisse von besonderer Bedeutung eingetreten, von denen ein 
wesentlicher Einfluss auf die Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage der Merck-Gruppe zu erwarten ist. 
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Versicherung der gesetzlichen Vertreter
Nach bestem Wissen versichern wir, dass gemäß den anzuwendenden Rechnungslegungs-
grundsätzen für die Zwischenberichterstattung der Konzernzwischenabschluss der 
Merck-Gruppe ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt und im Konzernzwischenlagebericht der 
Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses und die Lage des Konzerns so 
dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird, 
sowie die wesent lichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung des Konzerns 
im verbleibenden Geschäftsjahr beschrieben sind.

Darmstadt, 29. Juli 2013

Stefan Oschmann

Bernd Reckmann

Kai Beckmann

Matthias Zachert

Karl­Ludwig Kley
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Bescheinigung 
nach prüferischer Durchsicht

An die Merck KGaA, Darmstadt:

Wir haben den verkürzten Konzernzwischenabschluss – bestehend aus Konzern-Gewinn- und Verlustrech
nung, Konzerngesamtergebnisrechnung, Konzernbilanz, Konzernkapitalflussrechnung, Konzerneigenkapital
veränderungsrechnung sowie Erläuterungen zum Konzernzwischenabschluss – und den Konzernzwischen
lagebericht der Merck KGaA, Darmstadt, für den Zeitraum vom 1. Januar bis 30. Juni 2013, die Bestandteile 
des Halbjahresfinanzberichts nach § 37w WpHG sind, einer prüferischen Durchsicht unterzogen. Die Auf
stellung des verkürzten Konzernzwischenabschlusses nach IFRS für Zwischenberichterstattung, wie sie in 
der EU anzuwenden sind, und des Konzernzwischenlageberichts nach den für Konzernzwischenlageberichte 
anwendbaren Vorschriften des WpHG liegt in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesell-
schaft. Unsere Aufgabe ist es, eine Bescheinigung zu dem verkürzten Konzernzwischenabschluss und dem 
Konzernzwischenlagebericht auf der Grundlage unserer prüferischen Durchsicht abzugeben.

Wir haben die prüferische Durchsicht des verkürzten Konzernzwischenabschlusses und des Konzern
zwischenlageberichts unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deut-
schen Grundsätze für die prüferische Durchsicht von Abschlüssen vorgenommen. Danach ist die prüfe-
rische Durchsicht so zu planen und durchzuführen, dass wir bei kritischer Würdigung mit einer gewissen 
Sicherheit ausschließen können, dass der verkürzte Konzernzwischenabschluss in wesentlichen Belan-
gen nicht in Übereinstimmung mit den IFRS für Zwischenberichterstattung, wie sie in der EU anzuwenden 
sind, und der Konzernzwischenlagebericht in wesentlichen Belangen nicht in Übereinstimmung mit den für 
Konzernzwischenlageberichte anwendbaren Vorschriften des WpHG aufgestellt worden sind. Eine prüferi-
sche Durchsicht beschränkt sich in erster Linie auf Befragungen von Mitarbeitern der Gesellschaft und auf 
analytische Beurteilungen und bietet deshalb nicht die durch eine Abschlussprüfung erreichbare Sicherheit. 
Da wir auftragsgemäß keine Abschlussprüfung vorgenommen haben, können wir einen Bestätigungsver-
merk nicht erteilen.

Auf der Grundlage unserer prüferischen Durchsicht sind uns keine Sachverhalte bekannt geworden, die uns 
zu der Annahme veranlassen, dass der verkürzte Konzernzwischenabschluss in wesentlichen Belangen nicht 
in Übereinstimmung mit den IFRS für Zwischenberichterstattung, wie sie in der EU anzuwenden sind, oder 
dass der Konzernzwischenlagebericht in wesentlichen Belangen nicht in Übereinstimmung mit den für Kon-
zernzwischenlageberichte anwendbaren Vorschriften des WpHG aufgestellt worden ist.

Frankfurt am Main, den 29. Juli 2013

KPMG AG
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

  Manfred Jenal
  Wirtschaftsprüfer

Alexander Glöckner 
Wirtschaftsprüfer
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Geschäftsleitung der Merck KGaA
Karl-Ludwig Kley, Vorsitzender 
Kai Beckmann  |  Stefan Oschmann  |  Bernd Reckmann  |  Matthias Zachert 

Aufsichtsrat der Merck KGaA

Rolf Krebs, Vorsitzender 
Heiner Wilhelm*, stellvertretender Vorsitzender 
Crocifissa Attardo* | Mechthild Auge* | Johannes Baillou | Frank Binder | Wolfgang Büchele 
Michael Fletterich* | Jens Frank* | Edeltraud Glänzer* | Jürgen Glaser* | Michaela Freifrau von Glenck 
Hans-Jürgen Leuchs | Albrecht Merck | Karl-Heinz Scheider* | Theo Siegert

* Arbeitnehmervertreter
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